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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Profilwalzwerk umfas-
send wenigstens eine entlang einer Passlinie angeord-
nete Profilwalzenanordnung sowie eine Eingangsseite
und eine in Bezug auf die Passlinie der Eingangsseite
gegenüberliegende Ausgangsseite, wobei eingangssei-
tig und/oder ausgangsseitig der Profilwalzenanordnung
wenigstens eineWalzgutführung angeordnet ist. Ebenso
betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Betrieb eines
Profilwalzwerks umfassend wenigstens eine entlang ei-
nerPasslinie angeordneteProfilwalzenanordnungsowie
eine Eingangsseite und eine in Bezug auf die Passlinie
der Eingangsseite gegenüberliegende Ausgangsseite,
wobei eingangsseitig und/oder ausgangsseitig der Pro-
filwalzenanordnung wenigstens eine Walzgutführung
angeordnet ist.
[0002] Profilwalzwerke mit Walzgutführungen sind
beispielsweise aus der DE 101 03 683 B4, aus der DE
15 27 630 A, aus der DE 15 27 699 A, aus der DE 38 05
475 A1 und aus der EP 1 232 807 A2 mit an Einbau-
stücken bzw. Walzenstühlen angesetzten Führungsar-
maturen, aus der US 5 195 347, aus der JP 47 - 38 762,
ausderDE942389C, ausder JP11 /290926, ausder JP
9 / 262 617, aus der JP 9 / 29 319, aus der JP 64 / 34 510,
aus der JP 9 / 155 430 und aus der US 3 513 680 mit
nachstellbaren Führungskörpern bekannt.
[0003] Es ist Aufgabe vorliegender Erfindung ein Pro-
filwalzwerk sowie ein Verfahren zum Betrieb eines Pro-
filwalzwerks bereitzustellen, welche ein möglichst be-
triebssicheres Walzen ermöglicht.
[0004] DieAufgabe der Erfindungwird durchProfilwal-
zwerke sowie Verfahren zum Betrieb von Profilwalzwer-
ken mit den Merkmalen der unabhängigen Ansprüche
gelöst. Weitere, ggf. auch unabhängig hiervon, vorteil-
hafte Ausgestaltungen finden sich in den Unteransprü-
chen sowie der nachfolgenden Beschreibung.
[0005] Die Erfindung geht hierbei von der Grunder-
kenntnis aus, dass ein möglichst betriebssicheres Wal-
zen durch eine flexibel anstellbare Führung gewährleis-
tet werden kann, insbesondere da dann auf konkrete
Erfordernisse während des Walzens eingegangen wer-
den kann.
[0006] In vorliegendem Zusammenhang wird unter
dem Begriff "Profilwalzwerk" insbesondere eine Anord-
nung verstanden, welche wenigstens eine entlang einer
Passlinie angeordnete Profilwalzenanordnung umfasst.
Hierbei kann das Profilwalzwerk, je nach konkreter Aus-
gestaltung, noch Walzgutführungen zum Führen eines
entlang der Passlinie durch das Profilwalzwerk durch-
laufenden und von diesem gewalzten Walzguts aufwei-
sen, welche eingangsseitig bzw. ausgangsseitig oder,
wenn wenigstens zwei Profilwalzenanordnungen suk-
zessive entlang der Passlinie angeordnet sind, zwischen
den Walzplätzen angeordnet sind bzw. sein können.
[0007] Auch können eingangsseitig bzw. ausgangs-
seitignochentsprechendeWalzgutzuführungen,wiebei-
spielsweise ein Eingangsrollengang oder ein Ausgangs-

rollengang, vorgesehen sein.
[0008] Je nach konkreter Ausgestaltung kann dasPro-
filwalzwerk auch einWechselsystem zumAustausch der
Profilwalzenanordnungen und weiterer Aggregate, wie
beispielsweise der Walzgutführungen, umfassen, wel-
ches insbesondere einen oder mehrere Wechselwagen
und Ähnliches aufweisen kann.
[0009] In vorliegendem Zusammenhang bezeichnet
der Begriff Profilwalzwerk mithin vorzugsweise die ma-
schinenbauliche Einheit wenigstens einer Profilwalzen-
anordnung, durch welche ein Walzgut zu einem Profil
gewalzt werden kann und welche vorzugsweise eine
Walzgutzufuhr sowie eine Walzgutabfuhr aufweist, so
dass dasProfilwalzwerk in eineGesamtanlage bzw. eine
Walzanlage integriert werden kann.
[0010] Hierbei wird das Profilwalzwerk häufig in Allein-
stellung, das heißt lediglich mit der Profilwalzenanord-
nung odermit weiteren entlang der Passlinie angeordne-
ten
[0011] Profilwalzenanordnungen, umformend auf das
Walzgut einwirken, wobei es denkbar ist, dass auch zwei
oder mehrere Profilwalzwerke sukzessive, aber gleich-
zeitig oder zumindest in einem kontinuierlichen Arbeits-
ablauf auf das Walzgut einwirken. Alternativ bzw. kumu-
lativ kann in vorliegendem Zusammenhang unter einem
"Profilwalzwerk" eine Anordnung aus einer oder mehre-
ren entlang einer Passlinie angeordneten Profilwalzena-
nordnungen verstanden werden, solange das entspre-
chende Walzwerk für das Walzen von Walzgut zu Profi-
len geeignet und bestimmt ist bzw. wenigstens eine der
Walzen eine Profilwalze ist.
[0012] In der Praxis ist davon auszugehen, dass Pro-
filwalzwerke vorzugsweise mit wenigstens einem Hin‑
und Rückstich, also vorzugsweise reversierend, betrie-
benwerden, da dieses eine sehrwirtschaftlicheMethode
darstellt, Profile zu walzen. Dementsprechend erscheint
es vorteilhaft, wenn das Profilwalzwerk insbesondere
reversierend betreibbar ist bzw. reversierend walzt. Ins-
besondere eine gerade Zahl an Richtungswechseln er-
möglicht es, ein gewalztes Walzgut in derselben Rich-
tung abzuführen, in welcher es auch zugeführt wird, was
häufig zu einer gleichmäßigen Prozessführung der Ge-
samtanlage führt. Andererseits sind ein zweiter Rich-
tungswechsel oder weitere Richtungswechsel nicht
zwingend erforderlich.
[0013] Hierbei kann bei den unterschiedlichen Stichen
jeweils durch die identischen Profilwalzenanordnungen
ein abweichendes Walzkaliber bereitgestellt werden, in-
dem die jeweiligen Walzen bei jedem Stich geeignet
individuell angestellt werden. So kann beispielsweise
in den ersten beiden Stichen eine wesentliche Längung
und Profiländerung erfolgen, während in dem dritten
Stichdanneher glättendauf dasWalzgut eingewirktwird.
[0014] Dementsprechend können sich Profilwalzwer-
ke insbesondere durch die technische Möglichkeit aus-
zeichnen, in beiden Richtungen entlang der Passlinie,
also reviersierbar bzw. reversierend, walzend auf das
Walzgut einzuwirken, auch wenn in konkreten Anwen-
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dungen von dieser Möglichkeit gegebenenfalls kein Ge-
brauch gemacht wird. Insofern grenzen sich Profilwal-
zwerke durch diese Möglichkeit gegen andere Walzwer-
ke für Langprodukte, wie Knüppelwalzwerke, Drahtwal-
zwerke, Maß- oder Kaliberwalzwerke, Konti-Walzwerke
oder PQF-Walzwerke, ab.
[0015] In der Regel kann sich ein Profilwalzen bzw. ein
Profilwalzwerk auch dadurch auszeichnen, dass Voll-
material bzw. Walzgut mit massivem Querschnitt wal-
zend zu einemProfil umgeformt wird, da in der Regel die
Walzgeschwindigkeiten den Einsatz eines Walzdorns
zum Ermöglichen von Hohlprofilen nicht vorsehen bzw.
bei den aufgebrachten Walzkräften und Walzgeschwin-
digkeiten ein betriebssicheres Beibehalten von entlang
der Länge des Walzguts ausgerichteten Hohlräumen in
der Regel nicht gewährleistet werden kann.
[0016] Profile, anders als insbesondere Draht, sind in
der Regel eigensteif und sollen, werden oder können
daher nicht nach demWalzen aufgerollt oder aufgespult
werden. Derartig gewalzten und eigensteifen Profilen
kann in der Regel letztlich eine tragende Funktion zuge-
dacht sein, beispielsweise wenn diese als Träger, Ver-
steifungen oder Schienen zum Einsatz kommen sollen.
Insofern wird vorliegend von eigensteifem Walzgut bzw.
von eigensteifen Profilen gesprochen, wenn das ent-
sprechendeWalzgut oder Profil über seine Längserstre-
ckung nur in geringem Maße Biegekräften nachgeben
und insbesondere nicht sich selbst wieder treffendumzu-
biegen ist, ohne die Materialstruktur zu verändern. Pro-
filwalzwerke können insbesondere dazu geeignet und
bestimmt sein, eigensteifes Walzgut bzw. eigensteife
Profile zu walzen, wobei dieses insbesondere auch ein-
gangsseitig bzw. ausgangsseitig Auswirkungen auf die
Ausgestaltung der zu‑ bzw. abführenden Aggregate ha-
ben kann, wie beispielsweise auf entsprechend lange
Rollengänge ohne die Möglichkeit, dasWalzgut bzw. die
Profile ab‑ bzw. aufspulen zu können.
[0017] Insbesondere kann in Profilwalzwerken das
Walzgut ggf. warmgewalzt werden, was entsprechend
tiefe Eingriffe in die Materialstruktur ermöglicht, um den
gewalzten Profilen die gewünschten Eigenschaften zu
verleihen. Dementsprechend kann es von Vorteil sein,
wenn das Profilwalzwerk für ein Warmwalzen ausgelegt
ist bzw. wenn warmgewalzt wird.
[0018] Als Walzgut kommt vorliegend letztlich jedes
Material in Frage, welches zu einem Profil gewalzt wer-
den kann. Derartige Profile können insbesondere Pro-
filstähle, auch Formstähle genannt, sein. Dementspre-
chend können jedoch auch andere walzfähige Materia-
lien als Ausgangsmaterialen für entsprechend gewalzte
Formkörper dienen, wie beispielsweise Nichteisenme-
talle, wie Kupfer oder Aluminium, oder Sintermaterialien,
wobei insbesondere bei relativ weichen Materialien die
Gefahr von die Betriebssicherheit betreffendenHavarien
möglicherweise als nicht zu ernsthaft zu erwarten ist.
Insofern können als Ausgangsmaterialien für die jewei-
ligen Profilwalzwerke und somit als das den Profilwalze-
nanordnungen zugeführte Walzgut sämtliche walzfähi-

genMaterialien dienen, welche dann zu entsprechenden
Profilen durch das Profilwalzwerk gewalzt werden kön-
nen. Insbesondere können Brammen, Blöcke, Knüppel,
Luppen oder sonstige Halbzeuge, vorzugsweise aus
Metallen, als Ausgangsmaterialien bzw. als den jeweili-
gen Profilwalzenanordnungen und Profilwalzwerken zu-
geführtes Walzgut dienen. Dementsprechend ergeben
sich als erzeugte Produkte eines entsprechenden Pro-
filwalzverfahrens dann Profile, also Langprodukte mit
einem entsprechenden Profilquerschnitt, die sowohl
als Halbzeuge als auch als Endprodukte, beispielsweise
als H‑, B‑ bzw. I-Träger, Winkelprofile, U‑, L‑ bzw. T-
Eisen, oder als Spundwände, Schienen oder sonstige
Lang‑ oder Flachprodukte bzw. Sonderprofile am Markt
hinlänglich bekannt sind. Insbesondere Formstähle und
Profilstähle sind dementsprechend als Produkte derar-
tiger Profilwalzverfahren am Markt entsprechend be-
kannt.
[0019] Profile können sich in vorliegendem Zusam-
menhang durch eine Längserstreckung auszeichnen,
die wesentlich länger als die Erstreckung des Profils
senkrecht hierzu ist, wobei der Profilquerschnitt vorzugs-
weise von einem runden Profilquerschnitt abweicht und
über die Längserstreckung im Rahmen vorgegebener
Grenzen konstant ist. Hierbei ist es nicht zwingend erfor-
derlich, dass sich das Profil mit seiner Längserstreckung
entlang einer Geraden erstreckt.
[0020] Vielmehr ist es denkbar, dass die Längserstre-
ckung einer gekrümmten Linie folgt, was beispielsweise
durch einen geeignet eingestellten Versatz der Walzen
einer Profilwalzenanordnung entlang der Passlinie oder
durch einen geeigneten Versatz der Walzkaliber aufei-
nanderfolgender Profilwalzenanordnungen umgesetzt
werden kann. Unter Umständen ist es auch denkbar,
dass der Profilquerschnitt mit einer Periodizität entlang
der Längserstreckungsrichtung variieren kann, wenn
entsprechend Walzen mit einer sich über den Walzen-
umfangveränderndenOberflächezumEinsatz kommen,
wobei zu berücksichtigen ist, dass dieses, wenn das
Walzgut während des Einsatzes derartiger Profilwalzen
gelängt wird, ggf. Probleme bereiten kann, wennmehre-
re Stiche gewalzt werden sollen.
[0021] Der Profilquerschnitt der durch die Profilwal-
zwerkebzw.ProfilwalzenanordnungengewalztenProfile
ist bedingt durch die jeweiligen Walzkaliber, welche im
Wesentlichen den Freiraum zwischen den zugehörigen
Profilwalzen der jeweiligen Profilwalzenanordnungen
darstellen, den diese demWalzgut, wenn dieses entlang
der Passlinie die jeweiligen Profilwalzenanordnungen
passiert, belassen. Insofern dieses Walzkaliber von
dem Querschnitt des einlaufenden Walzgutes abweicht
undTeile der Profilwalzen demWalzgut imWege stehen,
erfolgt eine Verdrängung des Materials, wobei es von
dendazugehörendenWalzverhältnissen abhängt, inwie-
weit dieseVerdrängung entlang der Passlinie - und damit
zumindest teilweise als Längung - oder senkrecht zur
Passlinie - und damit als Profiländerung - erfolgt.
[0022] Dementsprechend bezeichnet der Begriff der
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"Profilwalzenanordnung" in vorliegendem Zusammen-
hang insbesondere jede Anordnung aus wenigstens
zwei Walzen, welche dafür geeignet und bestimmt sind,
Profile walzend bereit zu stellen. Es versteht sich hierbei,
dass die Walzen in der Regel profilierte Walzen sind,
durch welche dann ein entsprechendes Walzkaliber be-
reitgestellt werden kann, welches das Walzgut zu einem
Profil umformt. Je nach konkretem gewünschtem Profil
ist es jedoch denkbar, dass wenigstens eineWalze einer
zugehörigen Walzenanordnung eine Universalwalze ist,
welche als solche nicht profiliert ist, sondern eine zylin-
derförmige Walzenoberfläche aufweist.
[0023] Hierbei ist die Zahl Walzen einer Profilwalzen-
anordnung nicht auf zwei beschränkt. Letztlich können
auch drei oder mehrWalzen gemeinsam einWalzkaliber
bilden und damit eine Profilwalzenanordnung darstellen.
Hierbei ist es insbesondere bekannt, Vertikalwalzen und
Horizontalwalzen zu kombinieren, wobei die Horizontal-
walzen in der Regel dann horizontal ausgerichtete Wal-
zenachsen aufweisen und häufig profiliert sind, während
die Vertikalwalzen vertikale Walzenachsen aufweisen
und häufig als Universalwalzen ausgebildet und damit
unprofiliert bzw. mit zylinderförmigen Walzenoberflä-
chen versehen sind. Insbesondere finden sich jedoch
am Markt auch Vertikalwalzen mit kegelförmigen Wal-
zenoberflächen.
[0024] Vorzugsweisebezeichnet derBegriff "Profilwal-
zenanordnung" in vorliegendem Zusammenhang insbe-
sondere eineWalzenanordnung ausWalzen, welche ein
gemeinsames Walzkaliber bilden, so dass die Walzen
gemeinsam im Zusammenspiel auf das Walzgut einwir-
ken, und welche dazu geeignet und bestimmt ist, das
Walzgut zu einem Profil umzuformen. Hierbei werden
häufig die Profilwalzen eines Walzkalibers wenigstens
bei einemStich derart zusammenwirken, dass hierdurch
nicht nur ein Biegen einzelner Bereiche des gewalzten
Walzguts, sondern auch eineMaterialverdrängung statt-
findet, wobei diese Materialverdrängung, je nach kon-
kreten Erfordernissen entlang der Passlinie und/oder
senkrecht hierzu erfolgen kann.
[0025] Hierbei versteht es sich, dass ggf. mehrerer
derartiger Profilwalzenanordnungen hintereinander
kombiniert werden können, indem diese entlang der
Passlinie angeordnet sind. Bei zumindest zwei entspre-
chend entlang einer Passlinie angeordneten Profilwal-
zenanordnungenwird häufig von einemProfilwalzentan-
dem gesprochen, auch wenn das Profilwalzentandem
beispielsweise drei oder mehr entlang der Passlinie an-
geordnete Profilwalzenanordnungen aufweist. Dieses
gilt insbesondere dann, wenn die entlang der Passlinie
hintereinander angeordneten Profilwalzenanordnungen
in einem gemeinsamen Staffelgerüst angeordnet sind,
welches dann dementsprechend für diese Profilwalze-
nanordnungen zugehörige Walzplätze bereitstellt. Ein
derartiges Staffelgerüst wird dementsprechend dann
häufig bzw. ggf. als Tandemgerüst bezeichnet. Insoweit
sämtliche dieser Profilwalzenanordnungen dazu geeig-
net und bestimmt sind, das Walzgut letztlich zu einem

Profil umzuformen, werden im vorliegenden Zusammen-
hang sämtliche dieser Walzenanordnungen als Profil-
walzenanordnungen und sämtliche dieser Walzen als
Profilwalzen bezeichnet, selbst wenn einzelne Walzen
bzw. einzelne Walzenanordnungen lediglich Universal-
walzen sind bzw. umfassen. Insofern reicht es vorzugs-
weise im Zweifel aus, wenn lediglich eine Walze des
gesamten Profilwalzentandems bzw. des Profilwal-
zwerks eine profilierte Walze ist, um die Gesamtanord-
nung alsProfilwalzwerk umfassendwenigstens eine ent-
lang der Passlinie angeordnete Profilwalzenanordnung
ausProfilwalzenzubezeichnen. Insoweit inSonderfällen
Profile mit rein rechteckigem Querschnitt durch ein Pro-
filwalzwerk hergestellt werden sollen bzw. insofern in
Sonderfällenein rein rechteckigesWalzkaliberausreicht,
um ein bereits vorprofiliertes bzw. hiernach noch weiter
zu profilierendes Walzgut zu bearbeiten, können ggf.
sogar sämtliche der Profilwalzen als Universalwalzen
ausgebildet sein.
[0026] Insbesondere profilierte Walzen werden in vor-
liegendem Zusammenhang als "Profilwalzen" bezeich-
net. In der Regel wird die Profilierung der jeweiligen
Walze auf eine Änderung des Walzenradius entlang
der Walzenachse beschränkt sein, so dass die entspre-
chende Walze unabhängig von ihrer Winkellage um die
Walzenachse herum einen identischen Beitrag zu dem
jeweiligen Walzkaliber leistet. Es versteht sich, dass in
Sonderfällen die Profilierung der Walze auch in Um-
fangsrichtung variieren kann, was dann eine entspre-
chende periodische Variation des Beitrags der ent-
sprechenden Profilwalze zu dem jeweiligen Walzkaliber
bedingt,was jedochmöglicherweisebei Längungenbzw.
einemWalzen inmehreren Stichen zu Problemen führen
kann. Andererseits können in vorliegendemZusammen-
hang auch sämtlicheWalzen eines Profilwalzwerks oder
einer Profilwalzenanordnung, unabhängig von ihrer
Oberflächengestaltung, alsProfilwalzenbezeichnetwer-
den, so dass dann Universalwalzen, solange sie in Pro-
filwalzwerken oder bei Profilwalzenanordnungen zu Ein-
satz kommen, eine Spezialform einer Profilwalze dar-
stellen können.
[0027] In der Regel werden die Profilwalzen jeweils
Walzenachsen aufweisen, welche im Wesentlichen
senkrecht zu der Passlinie ausgerichtet sind bzw. ihre
größte Richtungskomponente senkrecht zur Passlinie
aufweisen. Hierbei versteht es sich, dass diese Walzen-
achsen nicht zwingend körperlich vorliegen müssen,
sondern die Achse bezeichnen, um welche die Bestand-
teile der jeweiligen Profilwalze rotieren.
[0028] Auch bezeichnet im vorliegenden Zusammen-
hang der Begriff "Passlinie" vorzugsweise eine ideali-
sierteLiniedurchdas jeweiligeProfilwalzwerkbzw.durch
das zugehörige Staffelgerüst hindurch, entlang welcher
das Walzgut die Walzen bzw. Profilwalzen passiert. Je
nach konkreter Ausgestaltung des zugehörigen Profil-
walzwerks bzw. je nach konkreter Definition der Pass-
linie, kann die Passlinie beispielsweise ungefähr die
Mitte des durchlaufenden Walzguts repräsentieren.
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[0029] Andererseits ist es beispielsweise auch üblich,
die Passlinie auf einen eingangsseitigen oder ausgangs-
seitigen Rollenrang zu normieren bzw. in ihrer Höhe an
die Lauffläche des jeweiligen Rollengangs bzw. der je-
weiligen Rollengänge auszurichten. Letztlich ist die
Passlinie eine definierte bzw. gedachte Linie durch das
jeweilige Profilwalzwerk hindurch, welche häufig als ent-
sprechende Referenz für Baugruppen gilt, die in Bezug
auf das durchlaufende Walzgut positioniert bzw. ange-
stellt werden sollen. Da es sich hierbei um relative Anga-
ben handelt, werden diese Relativangaben daher bei
einer anders gewählten Passlinie durch einen parallelen
Versatz lediglich entsprechend umzurechnen sein.
[0030] Im vorliegenden Zusammenhang wird davon
ausgegangen, dass bei einem Staffelgerüst oder bei
einem Profilwalzenanordnungen an mehrerenWalzplät-
zen aufweisenden Profilwalzwerk in der Regel je entlang
der Passlinie angeordnetenWalzplatz eine Profilwalzen-
anordnung aus Profilwalzen zu finden ist, um ein Profil-
walzwerk bereitzustellen. Es versteht sich, dass in Son-
derfällen, wenn ganz bestimmte Profile gewalzt werden
müssen, ggf. lediglich auch nur einer der beiden Walz-
plätzemit einer Profilwalzenanordnung belegt sein kann,
wenn auf diese Weise ausreichend betriebssicher die
gewünschte Umformarbeit an dem Walzgut ausgeführt
werden kann. Dementsprechend bezeichnet der Begriff
"Walzplatz" jede Einrichtung eines Staffelgerüsts, wel-
che dafür geeignet und bestimmt ist eine Profilwalzen-
anordnung aufzunehmen.
[0031] Insbesondere können dieWalzplätze an einem
gemeinsamen Staffelgerüst oder aber an getrennten
Walzgerüsten vorgesehensein, die entlangderPasslinie
angeordnet sind.
[0032] Vorzugsweise sind die Profilwalzen über zwei
auf einer Walzenachse angeordnete Walzzapfen gela-
gert,wobei - je nachkonkreterAusgestaltung - diebeiden
Walzzapfen gegebenenfalls Bestandteil einer gemein-
samen Walzenwelle sein können und insbesondere der
drehbaren Lagerung der jeweiligen Profilwalze derge-
stalt dienen können, dass die Profilwalze umformend auf
dasWalzgut einwirken kann. Dementsprechend sind die
Walzzapfen und auch die zugehörigen Lager vorzugs-
weise derart ausgebildet, dass denWalzkräften entspre-
chend begegnet werden kann. In der Regel erfolgt die
Lagerung der Walzzapfen dann in einem Walzgerüst,
über welches das Profilwalzwerk den Walzkräften be-
gegnen bzw. die Walzkräfte aufbringen kann.
[0033] Das Walzgerüst kann, je nach konkreter Aus-
gestaltung des Profilwalzwerks, über mehrere Gerüst-
plätze reichen.Vorzugsweise ist dasWalzgerüstwenigs-
tens derart ausgestaltet, dass es sämtliche Walzkräfte
wenigstens eines Walzplatzes des Profilwalzwerks auf-
nehmen kann. Hierzu kann beispielsweise ein umlauf-
ender Gerüstkörper dienen, wobei andererseits insbe-
sondere auch mehrteilige Walzgerüste vorgesehen sein
können. Insbesondere kann das Walzgerüst Längshol-
me, welche durch entsprechendeGurtemiteinander ver-
bunden sind, umfassen. Je nach konkreter Umsetzung

kann das Walzgerüst ein Vertikalständerwerk zur Auf-
nahme horizontal gerichteter Walzkräfte und/oder ein
Horizontalständerwerk zurAufnahmevertikal gerichteter
Walzkräfte umfassen, wobei diese Ständerwerke jeweils
einzeln oder aber für mehrere Walzplätze gemeinsam
vorgesehen sein können. Insbesondere können zwi-
schen den Walzplätzen, und insbesondere auch ein-
gangsseitig bzw. ausgangsseitig, noch Walzgutführun-
gen mit entsprechenden Führungsgerüsten vorgesehen
sein, welche ebenfalls mit den Walzgerüsten wirkver-
bunden oder gemeinsam mit diesen ausgebildet sein
können.
[0034] Zwar ist es denkbar, dass einzelne Profilwalzen
lediglichmitlaufen,wenndasWalzgut diesepassiert, und
dennoch umformend bzw. walzend auf das Walzgut ein-
wirken. Bei Profilwalzwerken sind in der Regel je Walz-
platz wenigstens zwei Profilwalzen angetrieben. Gege-
benenfalls können sogar sämtliche Profilwalzen eines
Profilwalzwerks angetrieben sein.
[0035] Der entsprechende Antrieb erfolgt hierbei über
wenigstens einen der Walzzapfen, welchem dann die
Funktion einer Antriebswelle zugesprochen werden
kann. Zur Abgrenzung des Begriffs der "Walzenachse"
von einer körperlichen Baugruppe, welche lediglich mit-
läuft, wird im vorliegenden Zusammenhang der Begriff
der "Walzwelle" auch für mitlaufende, achsenartige Bau-
gruppen genutzt, wenn diese eine Profilwalze durchsto-
ßen und somit diese Profilwalze tragen. Häufig sind bei
derartigenAnordnungendieWalzzapfendanneinstückig
mit der Walzwelle verbunden, und dieses unabhängig
davon, ob einer oder beideWalzzapfen angetrieben sind
oder nicht. Hierbei können die Walzzapfen an der Walz-
welle angesetzt sein oder auch einstückig mit dieser
ausgebildet sein, um Teil einer gemeinsamenWalzwelle
zu bilden.
[0036] Die "Walzenachse" hingegen bezeichnet vor-
liegend lediglich die geometrische Rotationsachse einer
Profilwalze, umwelche diese zumWalzen, alsowährend
des Umformvorgangs, rotiert. Dieses gilt unabhängig
davon, ob die jeweilige Profilwalze angetrieben ist oder
nicht.
[0037] Um die Walzkräfte von den Walzzapfen in das
Walzgerüst zu übertragen, so dass die Zapfen denWalz-
kräften begegnen können, ist es von Vorteil, wenn die
Walzzapfen in Einbaustücken gelagert sind, welche sich
ihrerseits mittelbar oder unmittelbar an dem Walzgerüst
abstützen bzw. von diesem geführt sind.
[0038] Vorzugsweise sind die Einbaustücke insbeson-
dere derart ausgestaltet, dass sie die Walzzapfen rotier-
bar lagern, was beispielsweise durch geeignete Wälz‑
oder Gleitlager realisiert sein kann. Auch die Lager sind
dementsprechend vorzugsweise derart ausgestaltet,
dass diese während einer Dreh‑ bzw. Rotationsbewe-
gung der Profilwalzen und der Walzzapfen den Walz-
kräften begegnen können.
[0039] Es ist bei Profilwalzwerken insbesondere be-
kannt, wenigstens eine der Profilwalzen, ggf. mehrere
oder sogar alle der Profilwalzen, senkrecht zu der Achs-
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ebene verlagerbar auszubilden, wodurch insbesondere
eine Veränderung des Walzkalibers der zugehörigen
Profilwalzenanordnung ermöglicht werden kann, was
insbesondere bei reversierenden Walzprozessen von
Vorteil erscheint, oder aber wodurch auf Abweichungen
der gewalzten Profile von Sollvorgaben reagiert werden
kann. Insoweit in der Regel das Walzkaliber im Wesent-
lichen durch die umlaufende und mit dem Walzgut in
Kontakt kommende Oberfläche einer Profilwalze bzw.
mehrerer Profilwalzen definiert werden kann, folgt aus
einer senkrecht zu der Achsebene erfolgtenVerlagerung
der Walzzapfen eine entsprechende Verlagerung der
Oberfläche der zugehörigen Profilwalze zu der Passlinie
hin oder von dieser weg, was dementsprechend unmit-
telbar das Walzkaliber beeinflusst.
[0040] Diese Verlagerung, welche im Wesentlichen
das Walzkaliber beeinflusst, kann vorzugsweise über
einen Hauptantrieb angetrieben sein, der bei Profilwal-
zwerken häufig durch hydraulische Kolben-Zylinder-
Anordnungen realisiert ist. JenachkonkreterUmsetzung
ist es auch denkbar, dass derHauptantriebmechanische
Komponenten, wie beispielsweise Schraubengewinde,
Rollengewinde und/oder zugehörige Kugelumlaufmut-
tern, Rollenumlaufmuttern oder ähnliche Einrichtungen
umfasst, welche gegebenenfalls auch mit hydraulischen
Antrieben kombiniert sein können. Vorzugsweise ist der
jeweilige Hauptantrieb derart ausgelegt, dass eine Ver-
lagerbarkeit der Walzzapfen bzw. der Walzenachse der
zugehörigen Profilwalze auch während des Walzens
möglich ist, so dass auf aktuelle Gegebenheiten bzw.
auf eine Änderung von Vorgabeparametern möglichst
unmittelbar reagiert werden kann.
[0041] In vorliegendem Zusammenhang bezieht sich
der bereits vorstehend mehrfach genutzte Begriff der
"Walzgutführung" vorzugsweise auf die gegenständliche
Anordnung, mit welcher eine Führung desWalzguts ein-
gangsseitig, ausgangsseitig bzw. zwischen den Walz-
plätzen bzw. zwischen den Profilwalzenanordnungen
ggf. realisiert ist und welche insbesondere dafür dient,
das Walzgut möglichst Havarie frei in das nachfolgende
Walzkaliber zu führen. Hierbei können insbesondere
Ungeradheiten,GrateoderBiegungendazu führen, dass
ein Walzgut welches eingangsseitig oder ausgangssei-
tig, beispielsweise über Rollengänge, zugeführt wird,
einseitig über das Walzkaliber hinausragt und bei einem
Einführen gegen die Walzen schlägt. Durch an sich
hinlänglich aus dem Stand der Technik bekannte Walz-
gutführungen soll diesem entgegengewirkt werden, wo-
bei insbesondere in der Regel auch ausgangsseitig
Walzgutführungen vorgesehen sein können, die im Falle
reversierendenWalzens bei einem reversierenden Stich
entsprechend als Walzgutführungen dienen sollen. Im
vorliegenden Zusammenhang wirdmithin der Begriff der
"Walzgutführung" gegenständlich gebraucht. Hinsicht-
lich des Begriffs "Führung" wird vorliegend je nach Zu-
sammenhang die Verfahrenshandlung oder eine ent-
sprechend führend wirksame Anordnung gemeint.
[0042] Die Walzgutführung wird in der Regel lediglich

führend auf das Walzgut einwirken, anders als die Pro-
filwalzen, deren bestimmungsgemäßeAufgabe es in der
Regel ist, zumindest während eines Stiches umformend
als das Walzgut einzuwirken. Je nach konkreter Verfah-
renssituation ist es denkbar, dass die Walzgutführung
dennoch biegend, vorzugsweise lediglich im elastischen
Bereich biegend, auf das Walzgut einwirken kann, um
gerade wenn das Walzgut zu stark von der Passlinie
abweichend, entsprechend führend zuwirken. Ggf. kann
die Walzgutführung sogar insoweit umformend auf das
Walzgut einwirken, dass sich im plastischen Bereich
biegend auf das Walzgut einwirkt, wobei die Walzgut-
führung in der Regel nicht materialverdrängend auf das
Walzgut einwirken wird, da dieses in der Regel den
Profilwalzen vorbehalten ist.
[0043] Hierbei umfasst die Walzgutführung in der Re-
gel wenigstens einen Führungskörper, welcher dazu
ausgelegt und dafür bestimmt ist, mit dem Walzgut füh-
rend in Kontakt zu kommen, wenn dieses entlang der
PassliniedasProfilwalzwerkdurchläuft. InderRegelwird
dieWalzgutführung jedochmehrere derartige Führungs-
körper aufweisen, die dementsprechend in führenden
Kontakt mit dem Walzgut gelangen können und sollen.
[0044] Die jeweiligen Führungskörper werden in der
Regel von Führungsträgern, Verstelleinrichtungen oder
ergänzendenTrägern der jeweiligenWalzgutführung ge-
tragen, welche dann die Führungskräfte aufnehmen und
in geeigneter Weise ableiten können.
[0045] Hierbei ist es nicht zwingend erforderlich, dass
das Walzgut während des Walzens ständig mit wenigs-
tens einem Führungskörper der Walzgutführung in Kon-
takt kommen muss, was letztlich zu einem hohen Ver-
schleiß führt. Je nach konkreter Verfahrensführung kann
das Profilwalzwerk gegebenenfalls derart betrieben,
dass Kontakte des Walzguts zu dem Führungskörper
oder den Führungskörpernminimiert bzw.möglichst ver-
mieden werden.
[0046] Jedem Führungskörper kann eine Hauptfüh-
rungsrichtung zugeordnet werden, welche letztlich die
vektorielle Summe der an dem Führungskörper in das
Walzgut eingebrachtenFührungskräftedarstellenund/o-
der insbesondere durch die Oberflächengestaltung des
jeweiligen Führungskörpers, dessen Ausrichtung in Be-
zug auf das Führungskaliber bzw. in Bezug auf die Pass-
linie und/oder durch die Anordnung des Führungskör-
pers in Bezug auf seine Träger, Verstelleinrichtungen
bzw. Führungsträger definiert werden kann.
[0047] Wie bereits vorstehend erläutert, kann das Pro-
filwalzwerkmit sich ändernderWalzrichtung inmehreren
Stichen betrieben werden. Dementsprechend ist die De-
finition "eingangsseitig" bzw. "ausgangsseitig", wenn le-
diglich einzelneStiche betrachtet werden,möglicherwei-
senicht eindeutig. In vorliegendemZusammenhangwer-
den daher die Begriffe "eingangsseitig" und "ausgangs-
seitig" vorzugsweise dahingehend definiert, dass die
Eingangsseite die Seite des Staffelgerüsts bzw. des
Profilwalzwerks ist, an welcher das Walzgut beim ersten
Stich zugeführt wird. Die entlang der Passlinie gegen-
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überliegendeSeite desStaffelgerüsts bzw. desProfilwal-
zwerks ist dann die Ausgangsseite unabhängig davon,
ob das Walzgut das Profilwalzwerk zu dieser Seite oder
zur Eingangsseite hin nach dem Walzen abschließend
verlässt.
[0048] Um ein möglichst betriebssicheres Walzen zu
ermöglichen, kann sich ein Profilwalzwerk, welches we-
nigstens eine entlang einer Passlinie angeordnete Pro-
filwalzenanordnung sowie eine Eingangsseite und eine
in Bezug auf die Passlinie der Eingangsseite gegenüber-
liegende Ausgangsseite umfasst und bei welchem ein-
gangsseitig und/oder ausgangsseitig der Profilwalzen-
anordnungwenigstens eineWalzgutführung angeordnet
ist, dadurch auszeichnen, dass die Walzgutführung we-
nigstens einen durch wenigstens zwei Führungskörper
mit linear unabhängigen Hauptführungsrichtungen ge-
bildeten Führungstrichter umfasst, dessen sämtliche ihn
bildende Führungskörper anstellbar sind. Durch einen
derartigen ausgebildeten Führungstrichter kann eine fle-
xible Anpassung des Führungstrichters an unterschied-
liche Walzsituationen, wie beispielsweise an unter-
schiedlichen Querschnitte des Walzguts während ver-
schiedenerSticheoder auchanverschiedeneProfile, die
gewalzt werden sollen, erfolgen, was dementsprechend
dann eine sichere Führung durch eine entsprechende
Walzgutführung mit einem derartigen Führungstrichter
ermöglicht.
[0049] Zeichnet sich ein Profilwalzwerk, welches we-
nigstens eine entlang einer Passlinie angeordnete Pro-
filwalzenanordnung sowie eine Eingangsseite und eine
in Bezug auf die Passlinie der Eingangsseite gegenüber-
liegende Ausgangsseite umfasst und bei welchem ein-
gangsseitig und/oder ausgangsseitig der Profilwalzen-
anordnungwenigstens eineWalzgutführung angeordnet
ist, dadurch aus, dass die Walzgutführung wenigstens
einen Führungskörper mit konvexer und/oder oberflä-
chenbehandelter Kontaktfläche umfasst, so kann kumu-
lativ bzw. alternativ zu den vorliegend als vorteilhaft auf-
geführten Merkmalskombinationen ein möglichst be-
triebssicheres Walzen ermöglicht werden. Die entspre-
chend ausgestaltete Kontaktfläche ermöglicht eine sehr
betriebssichere Führung, insbesondere auch bei unter-
schiedlichen Walzgutquerschnitten bzw. bei Verände-
rungen in der Drehlage der jeweiligen Oberflächenberei-
che, so dass die Gefahr von Markierungen oder Ver-
kantungen minimiert werden kann, wobei letztere gege-
benenfalls sogar zu Havariesituationen führen können.
[0050] Kumulativ bzw. alternativ zu den vorliegend als
vorteilhaft dargestellten Merkmalskombinationen kann
sich ein Profilwalzwerk umfassend wenigstens eine ent-
lang einer Passlinie angeordnete Profilwalzenanord-
nung sowie eine Eingangsseite und in Bezug auf die
Passlinie der Eingangsseite gegenüberliegende Aus-
gangsseite, wobei eingangsseitig und/oder ausgangs-
seitig der Profilwalzenanordnung wenigstens eineWalz-
gutführung angeordnet ist, dadurch auszeichnen, dass
dieWalzgutführung wenigstens zwei sukzessive entlang
der Passlinie angeordnete Führungskörper umfasst, die

in zumindest einer Richtungskomponente unabhängig
voneinander oder unabhängig von einer Profilwalze des
Profilwalzwerks anstellbar sind, um ein möglichst be-
triebssicheres Walzen zu ermöglichen. Eine derartige
Ausgestaltung ermöglicht eine individuelle Anpassung
des Führungskalibers entlang der Passlinie, wodurch
eine sehr genaue Führung oder auch gezielte Eingriffe
auf den Verlauf des Walzguts vor, hinter oder zwischen
der Profilwalzenanordnung bzw. den Profilwalzenanord-
nungen des Profilwalzwerks erfolgen können.
[0051] Durch eineWalzgutführung kann insbesondere
einFührungskaliber gebildet sein bzw.werden,was letzt-
lich vorzugsweise durch die Führungskörper der jewei-
ligen Walzgutführung geschehen kann. Insoweit diese
Führungskörper anstellbar, also beispielsweise in Bezug
auf das Führungskaliber verlagerbar, sind, kann auf die-
se Weise das Führungskaliber entsprechend, beispiels-
weis auch in Abhängigkeit von geeignet gewählten Vor-
gabenparametern, angestellt und somit an entsprechen-
de Gegebenheiten angepasst werden. Durch zwei suk-
zessive entlang der Passlinie angeordnete Führungs-
körper, die entsprechend unabhängig anstellbar sind,
kann dann das Führungskaliber entsprechend entlang
der Passlinie anstellbar ausgebildet werden.
[0052] Dementsprechend kann sich, kumulativ bzw.
alternativ zu den übrigen vorliegend als vorteilhaft erläu-
terten Merkmalskombinationen, ein Profilwalzwerk, wel-
ches wenigstens eine entlang einer Passlinie der ange-
ordneten Profilwalzenanordnung sowie eine Eingangs-
seite und eine in Bezug auf die Passlinie der Eingangs-
seite gegenüberliegende Ausgangsseite aufweist und
bei welchem eingangsseitig und/oder ausgangsseitig
derProfilwalzenanordnungwenigstenseineWalzgutfüh-
rung angeordnet ist, dadurch auszeichnen, dass die
Walzgutführung zu einem Führungskaliber anstellbar
ist, dessen Mittellinie und/oder eine Randlinie dessen
wenigstens eine parallel zu der Passlinie anstellbare
Extrem‑ und/oder Wendestelle und/oder wenigstens
ein Maximum und/oder wenigstens zwei Wendestellen
aufweisen, umeinmöglichst betriebssicheresWalzen zu
ermöglichen.
[0053] Ebenso kann sich ein Verfahren zum Betrieb
eines Profilwalzwerks umfassend wenigstens eine ent-
lang einer Passlinie angeordnete Profilwalzenanord-
nung sowie eine Eingangs-seite und eine in Bezug auf
diePassliniederEingangsseitegegenüberliegendeAus-
gangsseite, wobei eingangsseitig und/oder ausgangs-
seitig der Profilwalzenanordnung wenigstens eineWalz-
gutführung angeordnet ist, kumulativ bzw. alternativ zu
den vorliegend erläuterten Merkmalskombinationen da-
durch auszeichnen, dass durch die Walzgutführung ein
Führungskaliber gebildet wird, dessen Mittellinie und/o-
der eine Randlinie dessen wenigstens eine parallel zu
der Passlinie anstellbare Extrem‑ und/oder Wendestelle
und/oderwenigstens einMaximumund/oderwenigstens
zwei Wendestellen aufweisen, um ein möglichst be-
triebssicheres Walzen zu ermöglichen.
[0054] InsbesonderedurchdieMöglichkeit derAnstell-
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barkeit vonExtremstellen, alsovonMaximabzw.Minima,
oder von Wendestellen, kann das Führungskaliber an
einen gewünschten Verlauf des Walzguts beim Passie-
ren derWalzgutführung angepasst werden. Je nach kon-
kretenErfordernissenkanndannggf. einausbrechendes
Walzgut sanfter und zielgerichteter eingefangen, als die-
ses bei Führungen möglich ist, die lediglich sich jeweils
zu einemMinimumverengendeFührungstrichter aufwei-
sen. So kann beispielsweise das Walzgut gegebenen-
falls sogar zielgerichtet senkrecht zur Passlinie ausge-
lenkt und wieder eingelenkt werden, um auf dieseWeise
den Walzprozess gezielt zu beeinflussen. Durch derar-
tige Maßnahmen lassen sich unter gegebenen Umstän-
den erhöhte Walzgeschwindigkeiten erreichen. Gege-
benenfalls können entsprechend Verlagerungen bei-
spielsweise auch während desWalzprozesses erfolgen,
wobei es sich versteht, dass häufig eine entsprechende
Anstellung auch vor oder nach dem Walzen bzw. zwi-
schen einzelnen Stichen erfolgen wird. Andererseits ist
es denkbar, dass entsprechende Anstellvorgänge auch
während des Walzens, insbesondere wenn das voraus-
eilende Ende des Walzguts das Profilwalzwerk passiert,
aber auch zwischenzeitlich, wenn dieses erforderlich
oder vorteilhaft erscheint, erfolgen kann.
[0055] DementsprechendkannsicheinVerfahrenzum
Betrieb eines Profilwalzwerks, welches wenigstens eine
entlang einer Passlinie angeordnete Profilwalzenanord-
nung sowie eineEingangsseite und eine in Bezug auf die
Passlinie der Eingangsseite gegenüberliegende Aus-
gangsseite umfasst und bei welchem eingangsseitig un-
d/oder ausgangsseitig der Profilwalzenanordnung we-
nigstens eine Walzgutführung angeordnet ist, dadurch
auszeichnen, dass durch die Walzgutführung ein Füh-
rungskaliber gebildet wird, in dessenMittellinie und/oder
ineinerRandliniedessenzentral einMaximumsenkrecht
zur Passlinie aus‑ oder eingeformt wird, um kumulativ
bzw. alternativ zu den übrigen vorliegend als vorteilhaft
erläuterten Merkmalskombinationen ein möglichst be-
triebssicheres Walzen zu ermöglichen. Wie bereits vor-
stehend kurz dargelegt, kann durch ein derartiges in der
Walzgutführung zentral vorgesehenes Maximum des
Führungskalibers, welches sich entlang der Passlinie
erstreckt, eine zwischenzeitliche Verlagerung des Walz-
gut senkrecht zurPasslinie erfolgen, bevor dieseswieder
beispielsweise in einer nachfolgenden Profiwalzenan-
ordnung weitergewalzt wird. Eine derartige Schlaufen-
bildung bzw. zwischenzeitliche Auslenkung des Walz-
guts kann bei gegebener Verfahrensführung unter Um-
ständen zu einer Beschleunigung des Walzvorgangs
oder zu anderen walztechnischen Zwecken vorteilhaft
sein.
[0056] Zur führenden Wechselwirkung mit dem Walz-
gut wird eine Walzgutführung in der Regel Führungs-
körper umfassen, welche in vorgegebenem Zusammen-
hang als diejenigen körperlichen Baugruppen einer
Walzgutführung bezeichnet werden, welche mit dem
Walzgut in führenden Kontakt kommen können. Je nach
konkreter Verfahrensführung kann ein entsprechender

Kontakt während des Walzens verhältnismäßig intensiv
sein. Dieses führt - naturgemäß - dann zu einer entspre-
chend hohen Belastung sowohl des Walzguts als auch
des jeweiligen Führungskörpers. Andererseits ist es
denkbar, dass, je nach konkreten Gegebenheiten, ein
Führungskörper oder Teile desselben kaum, sehr selten
oder nur kurzzeitig mit demWalzgut in Kontakt kommen.
Insbesondere ist es auch denkbar, dass während eines
Walzprozesses keine Kontakte zu einem bestimmten
Führungskörper oder sogar zu mehreren Führungskör-
pernmit demWalzgut auftreten, was dann entsprechend
schonend für das Walzgut selbst und auch für den Füh-
rungskörper ist. Insbesonderebei derartigenVerfahrens-
situationen dienen dieWalzgutführung bzw. der entspre-
chende Führungskörper häufig lediglich Sicherungs-
aspekten, wobei es insbesondere auch denkbar ist, dass
bereits ein Kontaktmit einemderartigen Führungskörper
als dann drohende Havariesituation gewertet wird, was
dann entsprechende Maßnahmen, beispielsweise eine
Nachjustierung des Führungskörpers oder der Füh-
rungskörper oder sonstiger Aggregate, die an demWalz-
prozess beteiligt sind, bzw. ein Notaus, bedingen kann.
[0057] Wie bereits vorstehend angedeutet, erfolgt die
Wechselwirkung der Führungskörpermit demWalzgut in
der Regel parallel zu einer Hauptführungsrichtung bzw.
in Richtung einer Hauptführungsrichtung, welche insbe-
sondere durch dieOberflächengestaltung des jeweiligen
Führungskörpers, dessen Ausrichtung in Bezug auf das
Führungskaliber bzw. in Bezug auf die Passlinie und/o-
der durch die Anordnung des Führungskörpers in Bezug
auf seinen Führungsträger, in Bezug auf Verstelleinrich-
tungen und/oder in Bezug auf sonstige Teile eines Füh-
rungsgerüsts definiert werden kann. Gegebenenfalls
kann als Hauptführungsrichtung auch die vektorielle
Summe der an dem Führungskörper in das Walzgut
eingebrachten Führungskräfte definiert werden.
[0058] Insoweit nunmehr die Walzgutführung wenigs-
tens zwei Führungskörper mit linear unabhängigen
Hauptführungsrichtung aufweisen soll, bedingt dieses,
dass die beiden Hauptführungsrichtungen nicht parallel
liegen sollen, da dieses letztlich gerade die Definition
einer linearen Unabhängigkeit entspricht. Es versteht,
dass insoweit dieHauptführungsrichtungen in einer Ebe-
ne liegen, nichtmehr als zwei linear unabhängigeHaupt-
führungsrichtungen auftreten können.
[0059] Diesesgilt insbesondere beiÜberlegungenhin-
sichtlich eines Führungstrichters, der in vorliegendem
Zusammenhang insbesondere als eine senkrecht zur
Passlinie angeordnete Führungsumgrenzung definiert
sein kann.
[0060] In der Regel werden sich jedoch mehr als zwei
Führungskörper an einer Walzgutführung finden, wenn
diese Führungskörper linear unabhängige Hauptfüh-
rungsrichtungen aufweisen, da in der Regel angestrebt
wird, dass Walzgutführungen von allen Seiten in Rich-
tung der Passlinie bzw. in Richtung auf das entlang der
Passlinie das Profilwalzwerk passierende Walzgut füh-
rend einwirken bzw. einwirken können.
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[0061] In Bezug auf diePasslinie einander gegenüber-
liegende Walzgutführungen weisen demnach in der Re-
gel parallele, aber entgegengesetzte Hauptführungs-
richtungen auf, was als linear abhängig zu werten ist.
Dementsprechend ist es beispielsweise insbesondere
denkbar, dass eineWalzgutführung jeweils zwei horizon-
tal wirkende Führungskörper, welche einander gegen-
überliegend mit im Wesentlichen horizontal gerichteten
Hauptführungsrichtungen auf das Walzgut einwirken
können, und zwei vertikale Führungskörper, welche mit
im Wesentlichen horizontal gerichteten Hauptführungs-
richtungen beidseits der Passlinie auf das Walzgut füh-
rend einwirken können, aufweist. Die horizontalen Füh-
rungskörper und die vertikalen Führungskörper weisen
dann zwar untereinander linear abhängige Hauptfüh-
rungsrichtungen auf; zu den Hauptführungsrichtungen
der jeweils anders ausgerichtetenFührungskörper ergibt
sich jedoch dann eine lineare Unabhängigkeit. Es ver-
steht sich, dass je nach konkreter Umsetzung eine Fest-
legung auf Horizontalführungen einerseits und Vertikal-
führungen andererseits nicht zwingend notwendig ist.
Insbesondere können Führungen bzw. Führungskörper
und ihre Hauptführungsrichtungen auch in Winkeln zu
der vertikalen bzw. der horizontalen Richtung geneigt
sein.
[0062] Wie bereits vorstehend angedeutet, bilden die
Führungskörper einer Walzgutführung in der Regel ein
Führungskaliber, welches sich entlang der Passlinie, von
den Führungskörpern umgrenzt und über die Erstre-
ckung der Führungskörper entlang der Passlinie mit
diesen erstreckt. Je nach konkreter Ausgestaltung ist
es hierbei nicht zwingend erforderlich, dass das Füh-
rungskaliber durchgängig von Führungskörpern umge-
ben ist, da das Walzgut, obgleich es gegebenenfalls
während des Walzens in dem Profillaufwerk aufgrund
einer Vorerwärmung bzw. aufgrund der durch das Wal-
zen in das Walzgut eingebrachten Energie verhältnis-
mäßig leicht plastisch verformbar ist, nach wie vor eine
gewisse Eigensteifigkeit und in geringen Grenzen sogar
eine gewisse Eigenelastizität aufweisen kann, so dass
eine ausreichend betriebssichere Führung desWalzguts
auch dann gewährleistet werden kann, wenn die das
zugehörige Führungskaliber bildenden Führungskörper
über eine gewisse Distanz voneinander beabstandet
sind.
[0063] Die entsprechenden Distanzen werden vor-
zugsweise in Abhängigkeit von dem Walzprozess und
insbesondere von den plastischen Eigenschaften des
jeweiligen Walzguts während des zugehörigen Walz-
prozesses in geeigneter Weise gewählt, zumal derartige
Walzprozesse in der Regel keine einmaligen Tätigkeiten
sind, so dass die jeweiligen Verhältnisse und somit ins-
besondere auch das plastische Verhalten des Walzguts
vorab in ausreichendem Maße bekannt sind, um die
erforderlichenMindestabstände der Führungskörper de-
finieren zu können.
[0064] Je nach konkreter Umsetzung kann ein ent-
sprechender Abstand der Führungskörper sowohl hin-

sichtlich der Anordnung der Führungskörper um die
Passlinie herum als auch hinsichtlich der Anordnung
mehrerer Führungskörper sukzessive entlang der Pass-
linie entsprechend gewählt werden.
[0065] Dementsprechend kann im vorliegenden Zu-
sammenhang als Führungskaliber der von den Füh-
rungskörpernumgebendeRaumdefiniert sein, innerhalb
dessen die Bewegungsfreiheit des Walzguts, während
dieses das Profilwalzwerk entlang der Passlinie durch-
läuft, führend wirksam begrenzt ist.
[0066] Insoweit die Führungskörper in irgendeiner
Weise anstellbar sind, wird dann das Führungskaliber
dementsprechend vorzugsweise ebenfalls als anstellbar
anzusehen sein.
[0067] Insoweit die geometrischen Ausformungen des
Führungskalibers in vorliegendem Zusammenhang von
Bedeutung sind und die Walzgutführung Gebiete um-
fasst, in denen keine Führungskörper zu finden sind,
welche jedoch von dem Walzgut, für welches das ent-
sprechende Profilwalzwerk bzw. die entsprechende
Walzgutführung ausgelegt ist, nicht durchstoßenwerden
können, da dem Walzgut aufgrund seiner Eigensteifig-
keit und dem Führungskörpern in der Nähe dieser Ge-
biete ein Erreichen bzw. Durchdringen der Gebiete nicht
möglich ist, kann das Führungskaliber in einer stetigen
Extrapolation der an diese Gebiete angrenzenden Füh-
rungskörper definiert werden.
[0068] Vorzugsweise werden etwaige Extremstellen,
also Maxima oder Minima, des Führungskalibers, insbe-
sondere wenn diese in einer die Passlinie enthaltenden
oder in einer zur Passlinie parallelen Ebene liegenden
Linie zu finden sind, durch einen Führungskörper ge-
bildet. Bei entsprechenden Überprüfungen des Füh-
rungskalibers auf Maxima oderMinima, also auf Extrem-
stellen, können dann parallel zur Passlinie geradlinige
Strecken, welche die jeweiligen Enden der ein offenes
Gebiet belassenden Führungskörper überbrücken, zur
Definition des Führungskalibers in den Gebieten, in de-
nen das Führungskaliber nicht von Führungskörpern be-
grenzt ist, gewählt werden. Dieses hat zur Folge, dass
Maxima bzw.Minima, also entsprechendeExtremstellen
an Randlinien, also an Linien, welche in einer die Pass-
linie enthaltenden oder in einer zur Passlinie parallelen
Ebene liegen, in der Regel durch einen Führungskörper
gebildet, also körperlich ausgebildet sind.
[0069] Entsprechendes kann für etwaige Wendestel-
len der Randlinien gelten, wobei dieses nicht zwingend
notwendig erscheint.
[0070] In Bezug auf die Abstände von Führungskör-
pern in einer senkrecht zur Passlinie ausgerichteten
Ebene, beispielsweise auch in einer Trichterebene
bzw. in einem Führungstrichter, erscheint eine Definition
vonMaximalstellen des Führungskalibers nicht erforder-
lich, da im Querschnitt letztlich insbesondere der Quer-
schnitt des jeweiligenWalzguts die Geometrie derWalz-
gutführung bzw. die Anordnung der Führungskörper vor-
gibt und beispielsweise extreme Ausformungen des
Walzguts, wie beispielsweise die Arme eines H-Trägers,
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in von der Führung offene Bereiche hineinragen können,
welche gezielt für derartige Ausformungen desWalzguts
in der Walzgutführung belassen werden. In derartigen
Fällen können entsprechende Bereiche des Führungs-
kalibers als der für derartige Ausformungen durch die
Führung belassene Raum oder als eine das Walzgut
ausreichend großzügige umhüllende Hüllfläche definiert
sein.
[0071] In vorliegendem Zusammenhang wird als ein
Maximum einer entsprechenden Linie, also beispiels-
weise einer Mittellinie oder einer Randlinie, eine Extrem-
stelle verstanden, welche für sich gesehen an dieser
Stelle zu einem maximalen Kaliberquerschnitt führt.
Demgegenüber liegt dann ein Minimum einer derartigen
Linie vor, wenn aufgrund dieser Extremstelle einminima-
ler Kaliberquerschnitt an dieser Stelle definiert werden
kann. Entsprechende Linien liegen vorzugsweise in ei-
ner Ebene, welche die Passlinie enthält bzw. parallel zur
Passlinie ausgerichtet ist, dass entsprechende Maxima
bzw. Minima, also entsprechende Extremstellen, den
Verlauf der Führung entlang der Passlinie betreffen.
[0072] Bei einem Lauf entlang der entsprechenden
Linie, welche auf Maxima bzw. Minima überprüft werden
soll, ergibt sich somit bei einem Minimum zunächst eine
[0073] Verringerung des Querschnitts des Führungs-
kalibers bzw. des Abstandes dieser Linie von der Pass-
linie bis das Minimum erreicht ist, um dann, wenn der
Passlinie weiter gefolgt wird, einen Anstieg des Füh-
rungskalibers bzw. ein Anstieg des Abstandes dieser
Linie von der Passlinie zu beobachten. Umgekehrt gilt
dieses bei Maxima, welches, wenn sich entlang der
Passlinie dem Maximum genähert wird, zu einem An-
stieg des Führungskalibers bzw. zu einem Anstieg des
Abstandes dieser Linie von der Passlinie führt, bis das
eigentlicheMaximum erreicht ist, um hiernach, wenn der
Passlinie weiter gefolgt wird, eine Verringerung des Füh-
rungskalibersbzw.AbstandesdieserRandlinie zurPass-
linie zu beobachten.
[0074] Wendestellen hingegen entstehen dann, wenn
die Krümmungsrichtung, welche - wie den vorstehenden
Erläuterungen zu entnehmen - beim Durchlauf durch ein
Maximum bzw. durch einen Minimum gleich bleibt, sich
ändert.
[0075] Letztlich können die Begriffe der Extremstellen,
der Wendestellen, der Maxima und der Minima entspre-
chend der mathematischen Definitionen für derartige
Stellen im Raum unmittelbar und von der Mathematik
ausgehend auch allgemeingültig definiert werden.
[0076] Die einen Führungstrichter bildenden Füh-
rungskörper können eine gemeinsam, senkrecht zur
Passlinie ausgerichtete Trichterebene schneiden, inwel-
cher dann der zugehörige Führungstrichter liegt.
[0077] Jenach konkreterDefinition desFührungstrich-
ters können die in der Trichterebene liegenden Bereiche
der zugehörigen Führungskörper als Umgrenzung des
Führungstrichters angesehen werden, so dass der Füh-
rungstrichter als abstrakte Umrandung des Führungs-
kalibers senkrecht zur Passlinie definiert sein kann. Bei

einer derartigen Definition des Führungstrichter folgt,
dass entsprechend des Verlaufs des Führungskalibers
entlang der Passlinie, jeweils in Trichterebenen aneinan-
der gesetzt, Führungstrichter zu finden sein werden.
[0078] Entsprechend der Begrifflichkeit des "Füh-
rungstrichters" sind jedoch auch Definitionen zu finden,
bei welchen die Führungstrichter jeweils durch Extrem-
stellen des Führungskalibers entlang der Passlinie be-
grenzt sind. Bei einem Eintritt in einer Walzgutführung
wird sich diese, unabhängig davon vonwelcher Seite der
Eintritt in das Führungskaliber erfolgt, häufig jeweils
trichterförmig verengen, schon um jeweils einlaufendes
Walzgut in ausreichendem Maße einfangen zu können.
Ein entsprechender Trichter reicht dann vorzugsweise
definitionsgemäß bis zu einem ersten Minimum des
Führungskalibers bzw. bis zu den ersten Minima der
zugehörigen Randlinien. Dementsprechend kann dann
der Begriff des Führungstrichters dahingehend definiert
werden, dass dieser jeweils bis zu den nächsten Extrem-
stellen reicht, bis der Ausgang der zugehörigen Walz-
gutführung erreicht ist. Insofern kann ein Führungskali-
ber durch sukzessive aneinander gesetzte Führungs-
trichter aufgebaut sein, die jeweils bis zu den Extrem-
stellen definiert sind, wobei jeweils an den Eingangs‑
bzw. Ausgangsseiten des Führungskalibers die Füh-
rungstrichter an einer Seite durch die Eingangs‑ bzw.
Ausgangsseite des Führungskalibers und an ihrer ande-
ren Seite durch eine Extremstelle begrenzt sind.
[0079] Je nach konkreter Umsetzung müssen die li-
near unabhängige Hauptführungsrichtungen aufweisen-
den Führungskörper, welche einen Führungstrichter bil-
den, nicht zwingend in einer senkrecht zur Passlinie
angeordnetenTrichterebene zu finden sein bzw.Gebiete
aufweisen, welche in einer gemeinsamen Trichterebene
zu finden sind. Vielmehr können diese Baugruppen auch
sukzessive entlang der Passlinie angeordnet sein, so-
lange aufgrund der Walzgeschwindigkeiten und der Ei-
genstabilitäten bzw. plastischen Eigenschaften das
Walzgut die entsprechenden Führungskörper eine aus-
reichend stabile Führung in beiden linear unabhängigen
Hauptführungsrichtungengewährleistetwerdenkönnen.
[0080] In vorliegendemZusammenhang gelten die be-
anspruchtenMerkmalskombinationen für Führungstrich-
ter unabhängig davon, wie diese nunmehr konkret defi-
niert sind.
[0081] Insoweit senkrecht zu der Passlinie Trichtere-
benen bzw. Querschnitte des Führungskalibers definiert
sind bzw. werden können, kann jedem Querschnitt auch
ein Mittelpunkt zugeordnet werden, welcher insbeson-
dere als geometrischer Schwerpunkt eines zugehörigen
und eben definierten Führungstrichters bestimmt sein
kann. Vorzugsweise werden für derartige Mittelpunkts-
berechnungen lediglich die tatsächlichen körperlichen
Umrandungen desFührungskalibers genutzt. DieAnein-
anderreihung entsprechend bestimmter Mittelpunkte
entlang der Passlinie kann dann vorzugsweise dieMittel-
linie des Führungskalibers ergeben, welche - wie vor-
stehend bereits erläutert - entsprechend parallel zu der
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Passlinie anstellbare Extrem‑ und/oder Wendestellen
und/oderwenigstens einMaximumund/oderwenigstens
zwei Wendestellen aufweisen kann, um ein entspre-
chendausgebildetesbzw.anpassbaresFührungskaliber
zu ermöglichen, dass seinerseits ein möglichst betriebs-
sicheres Walzen ermöglicht.
[0082] Durch eine mögliche Anstellung der Extrem‑
und/oder Wendestellen parallel zu der Passlinie kann
eine entsprechende Anpassung des Führungskalibers
an gegebene Verhältnisse beim Walzen erfolgen. Vor-
zugsweise kann ein derartiges Anpassen durch eine
entsprechende Verlagerung von Führungskörpern ent-
lang der Passlinie erfolgen. Allerdings ist es auch denk-
bar und umsetzbar, dass ein Anstellen von Führungs-
körpern senkrecht zu der Umrandung des Führungskali-
bers bzw. senkrecht zu einer Randlinie, und insbeson-
dere in einer senkrecht zur Passlinie stehenden Ebene,
zu einer Verlagerung von Extrem‑ und/oder Wendestel-
len entlang der Passlinie führt. Dieses kann insbeson-
dere wenn das Walzgut zwischen zwei Profilwalzena-
nordnungen senkrecht zur Passlinie ausgelenkt werden
soll, um beispielsweise um auf diese Weise die Walzge-
schwindigkeiten erhöhen zu können. Die Walzgutfüh-
rung kann beispielsweise durch entsprechende Regel-
ungen, in denen beispielsweise die auf die Walzgutfüh-
rungen wirkenden Kräfte gemessen werden, optimiert
angestellt werden, um mit möglichst geringer Reibung
eine entsprechende Auslenkung visieren zu können.
[0083] Selbigesgilt, wenndieMittellinie bzw. dieRand-
linie des Führungskalibers einMaximumaufweist, wobei
es an sich davon auszugehen ist, dass ein derartiges
Maximum zentral in dem Führungskaliber, wenn dieses
entlang der Passlinie betrachtet wird, zu finden seinwird,
dadefinitionsgemäßeingangsseitig bzw. ausgangsseitig
des Führungskalibers zwar in der Regel auch maximale
Werte desFührungskalibers bzw. derRandlinie zufinden
sein werden, die jedoch ggf. als ein echtes Maximum
wegen der dortigen Unstetigkeit nicht angesehen wer-
den können. Ein derartiges zentrales Maximum ermög-
licht es bei einer geeigneten Ausgestaltung des Füh-
rungskalibers im Übrigen, dass Walzgut entsprechend
zentral auszulenken und gegebenenfalls eine dem Ma-
ximum entsprechende Schleife auszuformen bzw. den
hierfürnotwendigenRaum innerhalbderWalzgutführung
gezielt bereitzustellen.
[0084] Es kann von Vorteil sein, wenn das entspre-
chende Maximum durch senkrecht zur Passlinie anstell-
bare Baugruppen senkrecht zur Passlinie veränderbar
ist, so dass das Ausmaß der Schleife, in welcher das
Walzgut auslenken kann, gezielt und direkt beeinflusst
werden kann. Beispielsweise ist es denkbar, dass das
Ausmaß des Maximums zu Beginn des Walzens oder
auch zum Ende des jeweiligen Stiches anders ge-
wünscht ist als beim Walzen des zentralen Bereichs
des Walzguts. Andererseits versteht es sich, dass das
Maximum bzw. der oder die für das Maximum verant-
wortliche Führungskörper entsprechend parallel zu der
Passlinie anstellbar ausgestalten sein können, um die-

sesMaximumauch parallel zur Passlinie an gewünschte
Erfordernisse vorliegende Gegebenheiten anzupassen.
Wie bereits vorstehend dargelegt, kann ein Maximum
des Führungskalibers bzw. dessen Mittellinie oder einer
Randlinie desselben auch durch andere Verlagerungs-
richtungen der Führungskörper ausgebildet oder in sei-
nem Ausmaß verändert werden, wie ohne Weiteres
durch geometrische Grundüberlegungen nachvollzieh-
bar erscheint.
[0085] Insbesondere ist es auch denkbar, dass das
Maximumwährend desWalzens senkrecht zur Passlinie
aus‑ oder eingeformt wird, was bedeutet, dass zunächst
beispielsweise kein Maximum vorgesehen ist und der
entsprechende Führungsraum bzw. ein entsprechendes
Maximum des Führungskalibers, dessen Mittelinie bzw.
wenigstens einer seiner Randlinien während des Walz-
prozesses, also während Walzgut das Profilwalzwerk
und insbesondere die entsprechende Walzgutführung
passiert, zur Verfügung gestellt, also ausgeformt wird.
Ebenso ist es denkbar, dass dasMaximumwährend des
Walzens wieder eingeformt wird, also dann das Füh-
rungskaliber derart verändert wird, dass kein Maximum
mehr vorliegt. Dieses kann beispielsweise durch ein ent-
sprechendes Verlagern benachbarter Führungskörper
von der Passlinie weg oder aber ein Verlagern des das
Maximum bildenden Führungskörpers zu der Passlinie
hin erfolgen.
[0086] In der Regel werden eine Extremstelle, also ein
Maximum oder ein Minimum, bzw. eine Wendestelle in
einer Randlinie nicht singulär zu finden sein, sondern es
werdenauchbenachbarteRandlinienmehr oderweniger
stark auf entsprechender Höhe der Passlinie ebenfalls
eine entsprechende Extremstelle bzw. Wendestelle auf-
weisen, so dass eine Randlinienschaar an entsprech-
ender Höhe eine entsprechende Extrem‑ bzw. Wende-
stelle aufweisen wird.
[0087] Es versteht sich, dass je nach Erfordernis das
Maximumauch zwischeneinzelnenWalzprozessen, ins-
besondere beispielsweise zwischen einzelnen Stichen,
aus‑ oder eingeformt werden kann, wenn dieses erfor-
derlich erscheint.
[0088] Insbesondere ist es denkbar, dass dem Maxi-
mum der Randlinie oder einer Randlinienschaar gegen-
überliegend in einer weiteren Randlinie oder in einer
weiteren Randlinienschaar ein Minimum aus‑ oder ein-
geformt wird, um auf diese Weise das Walzgut zu gege-
benen Zeitpunkten gezielt entsprechend auszulenken,
indem durch dieses Minimum das Führungskaliber ge-
zielt entsprechend verkleinert wird.
[0089] Entsprechend eines zentralen Maximums, wel-
ches in der Regel dann von entsprechenden Minima
flankiertwerdenwird, erweist es sichals vorteilhaft,wenn
die Mittellinie und/oder eine Randlinie des Führungskali-
bers wenigstens zwei Wendestellen aufweist. Auch
durch eine derartige Ausgestaltung kann eine entspre-
chende Variation des Führungskalibers realisiert sein,
wie sie bereits vorstehend erläutert wurde, insbesondere
wenn die Wendestellen dann anstellbar sind.
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[0090] Unabhängig davon, ob bei der Extrem‑ und/o-
der Wendestellen parallel zu der Passlinie anstellbar
sind, kann das vorteilhaft sein, wenn eine Extrem‑ un-
d/oderWendestelle senkrecht zur Passlinie anstellbar ist
bzw. angestellt wird. Entsprechend kann es auch vorteil-
haft sein, wenn wenigstens eine Wendestelle mit einer
Komponente senkrecht zur Passlinie anstellbar ist bzw.
angestellt wird. Dieses ermöglicht bei der Ausgestaltung
des Führungstrichters bzw. des Führungskalibers ent-
sprechend vorteilhafte Reaktionen auf Gegebenheiten,
die beim Walzen ggf. vorliegen können.
[0091] Das Anstellen der Extrem‑ und/oder Wende-
stellen bzw. das Ausformen von Maxima oder Minima
erfolgt vorzugsweise inAbhängigkeit vondefiniertenVor-
gabenparametern. Selbiges gilt - naturgemäß - auch
hinsichtlich der Anstellung der Führungskörper oder
sonstiger vorliegend als anstellbar beschriebener Bau-
gruppen.
[0092] Vorgabeparameter können insbesondere ma-
nuell oder über Schnittstellen eingegeben werden. Die-
ses können insbesondere bestehende Parameter, wie
beispielsweise Anstellwerte oder Einstellungen des Pro-
filwalzwerks, oder Informationen über das Walzgut sein.
Ebenso können als Vorgabeparameter unmittelbar
Messwerte dienen, welche Aussagen über den Zustand
des Profilwalzwerks und beteiligter Aggregate treffen.
Ebenso können Messungen unmittelbar am Walzgut
erfolgen,wiebeispielsweisegeometrischenMessungen,
Temperaturmessungen oder ähnliches, und als Vorga-
beparameter dienen. Auch können aus Prozessdaten
und Vorgaben für derartige Prozessdaten ggf. Vorgabe-
parameter festgelegt werden, die dann entsprechenden
Reaktionen zugrunde gelegt werden können. Entspre-
chende Vorgabeparameter können jedoch auch aus ei-
nem oder mehreren Konfigurationsspeichern und/oder
Parameterspeichern stammenbzw.ausdort gespeicher-
tenDaten gewonnenwerden. Insbesondere könnenVor-
gabeparameter sämtliche Parameter sein, welche als
Parameter für eine Steuerung oder Regelung vorgege-
ben werden.
[0093] Zeichnet sich ein Verfahren zum Walzen von
Walzgut in einem wenigstens eine entlang einer Pass-
linie angeordnete Profilwalzenanordnung sowie eine
Eingangsseite und eine in Bezug auf die Passlinie der
Eingangsseite gegenüberliegende Ausgangsseite um-
fassenden Profilwalzwerk dadurch aus, dass während
des Walzens Prozessdaten in einem Prozessdatenspei-
cher abgespeichert werden, kann kumulativ bzw. alter-
nativ zu den übrigen vorliegend als vorteilhaft dargeleg-
tenMerkmalskombinationen die Prozesssicherheit beim
Profilwalzen erhöht werden.
[0094] Eine derartige Abspeicherung der Prozessda-
ten kann es insbesondere ermöglichen, dass diese zu
nachträglichen Prüf‑ oder Trainingszwecken genutzt
werden können. Insbesondere können beispielsweise
die Gründe für eine etwaige Havarie oder für einen
etwaigen Stecker gesucht werden. Ebenso ist es denk-
bar, dass aus diesem Prozessdaten dann entsprechend

ein Abgleich zu derQualität der gewalzten Profile erfolgt,
umauf dieseWeise zukünftigeWalzprozesse optimieren
zu können.
[0095] Dieentsprechenden Informationen,welcheaus
den Prozessdaten, die in dem Prozessdatenspeicher
gespeichert sind, gewonnen werden können, können
insbesondere dazu dienen, die vorstehend erläuterte
Steuerungs‑undRegelungsvorgängezuoptimieren, ins-
besondere also um die Ansteuerung der Profilwalze so-
wie der Walzgutführungen entsprechend optimal an die
jeweilige Walzsituation anzupassen.
[0096] Je nach konkreter Umsetzung kann die Steue-
rung bzw. die Regelung auf neuronale Netze oder sons-
tige Techniken entsprechend einer künstlichen Intelli-
genz zurückgreifen bzw. diese umfassen. Die Prozess-
daten könnengegebenenfalls nochangereichert werden
und Messdaten und Informationen über die fertig ge-
walzten Profile umfassen und/oder als Trainingsdaten
zum Trainieren der neuronalen Netze bzw. der künst-
lichen Intelligenz genutzt werden. Auch auf diese Weise
lassen sich die Walzergebnisse nachträglicher Walzvor-
gänge sukzessive verbessern und insbesondere die
Prozesssicherheit beim Profilwalzen erhöhen.
[0097] Als Prozessdaten kommen insbesondere et-
waige Daten, welche von Messeinrichtungen geliefert
werden, in Frage. Insbesondere können beispielsweise
die radiale Position des Walzguts, insbesondere ein-
gangsseitig oder ausgangsseitig der Profilwalzenanord-
nung und/oder zwischen jeweils Profilwalzenanordnun-
gen umfassenden Walzplätzen des Profilwalzwerks, ei-
ne von demWalzgut ausgeübte Kraft auf einemmit dem
Walzgut in Kontakt kommenden Führungskörper oder
dessen Kontakt mit dem Walzgut, die Bewegungsge-
schwindigkeit desWalzgutsund/oderdieFormdesWalz-
guts als Prozessdaten, vorzugsweise über Messeinrich-
tungen, gemessen oder auf sonstige Weise erfasst wer-
den.
[0098] Aber auchMessergebnisseweiterer Sensoren,
wie beispielsweise von Kraftsensoren, welche mit den
Profilwalzen wechselwirken, Geschwindigkeitsmessun-
gen der Profilwalzen, des Walzguts oder von Führungs-
rollen sowie die Form des Walzguts und/oder dessen
radiale Position in Bezug auf die Passlinie können dem-
entsprechend als Prozessdaten erfasst bzw. in dem
Prozessspeicher abgelegt sein.
[0099] Ergänzend kann ein Konfigurationsspeicher
vorgesehen sein, in welchem Informationen zur aktuel-
len Konfiguration des Profilwalzwerks, auch roll setup
data genannt, abgespeichert werden können, welche
ebenfalls für eine Steuerung oder sogar eine Regelung
bzw. zu nachträglichenPrüf‑oder Trainingszweckenent-
sprechend genutzt werden können.
[0100] Ebenfalls ist es kumulativ bzw. alternativ denk-
bar, entsprechende Daten aus einem Parameterspei-
cher zu nutzen, in welchem zusätzliche Parameter ein-
gegeben wurden oder werden. Derartige Daten können
beispielsweise ergänzendTemperaturdaten oderUmge-
hungsdaten sein. Ebenso können beispielsweise ge-
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naueMaterialdaten des jeweils genutztenWalzguts oder
dessenProduktionsgeschichte sowie sonstigeDaten als
zusätzliche Parameter genutzt werden. Auch diese kön-
nen dann gegebenenfalls für eine Steuerung, insbeson-
dere für eineRegelung, und/oder zunachträglichenPrüf-
oder Trainingszwecken genutzt werden.
[0101] Hierbei können diese zusätzlichen Parameter,
entsprechend konkreten Erfordernissen, manuell oder
automatisch eingegeben werden. Eine automatische
Eingabekannbeispielsweiseüber entsprechendeMess-
wertgeber, Schnittstellen oder über eine der vorliegend
beschriebenenMesseinrichtung erfolgen. Insbesondere
können jedoch auch noch ergänzende Messeinrichtun-
gen, wie beispielsweise Messungen des Vorwärmvor-
ganges oder Lagerzeiten des Walzguts und ähnliches,
als zusätzliche Parameter genutzt werden.
[0102] Vorzugsweise bilden wenigstens drei, insbe-
sonderewenigstens vier Führungskörper den Führungs-
trichter, sodass eine möglichst allseitige Führung ge-
währleistet werden kann. Andererseits versteht es sich,
dass ggf. deutlich mehr Führungskörper vorgesehen
sein können, um diese Weise an veränderte Walzgut-
querschnitt anpassbar zu sein, was beispielsweise wäh-
rend unterschiedlicher Stiche der Fall sein kann. Hierzu
kann es von Vorteil sein, wenn ausreichend viele dieser
Führungskörper entsprechend anstellbar ausgebildet
sind.
[0103] Andererseits können die Führungskörper ggf.
aus sehr unterschiedlichen Richtungen bzw. Winkeln in
Bezug auf die Passlinie ausgerichtet sein, um nicht nur
eine allseitige Wirkung, wie dieses beispielsweise durch
Führungskörper mit drei Hauptführungsrichtungen, die
jeweils in einem Winkel von 120° angeordnet sind, oder
durch vier Führungskörper mit Hauptführungsrichtun-
gen, die jeweils in einem Winkel von 90° zueinander
angeordnet sind, möglich ist. Sondern es können bei-
spielsweise fünf Führungen mit Hauptführungsrichtun-
gen in einem Winkel von 72° oder sieben Führungskör-
pern mit Hauptführungsrichtungen in einem Winkel von
51,5° angeordnet werden, um allseits Kräfte, insbeson-
dere Führungskräfte, in einer Trichterebene möglichst
gleichförmig zu verteilen und auf dasWalzgut aufzubrin-
gen.
[0104] Wie bereits vorstehend dargelegt, ist es von
Vorteil, wenn sämtliche in den Führungstrichter bildende
Führungskörper anstellbar sind, was - insbesondere in
Abgrenzung zu der JP 9 / 262 617 eine hohe Anpas-
sungsfähigkeit an gegebenen Verhältnisse und insbe-
sondere an Unterschiede während der einzelnen Stiche
ermöglicht,wobei hiervonabweichendentsprechendder
JP 9 / 262 617 gerade die unteren seitlichen Schienen
nicht anstellbar ausgebildet sind.
[0105] In vorliegendem Zusammenhang ermöglicht
die Anstellbarkeit einer Baugruppe, also insbesondere
auch der Führungskörper, eine gezielte Verlagerung der-
selben. Vorzugsweise erfolgt die Verlagerung in Abhän-
gigkeit von gewählten Vorgabeparametern, was eine
entsprechende gezielte Ansteuerung dieser Baugrup-

pen, also insbesondere der Führungskörper, ermöglicht.
Ggf. sind auch entsprechende Regelkreise durch bzw.
für eine derartige Anstellbarkeit denkbar.
[0106] Die Anstellung kann hierbei hydraulisch, elekt-
romotorisch oder auf sonstige Weise erfolgen. Vorzugs-
weise sind die zugehörigen Antriebe derart ausgelegt,
dass eine Anstellung möglicherweise auch unter Last
erfolgen kann, was insbesondere Eingriffe während des
Walzprozesses ermöglicht.
[0107] Wenigstens zwei der den Führungstrichter bild-
enden Führungskörper können vorzugsweise unabhän-
gig voneinander anstellbar sein, wobei eine unabhängi-
ge Anstellbarkeit zweier Führungskörper, auch wenn
diese keinen Führungstrichter bilden und nicht linear
unabhängige Hauptführungsrichtungen aufweisen, vor-
teilhaft sein kann, um individuell auf den Walzprozess
einwirken zu können.
[0108] Insbesondere können wenigstens drei und ins-
besondere alle der den Führungstrichter bildenden Füh-
rungskörper unabhängig voneinander anstellbar sein,
sodass auf geänderte Querschnitte des Walzguts, wie
beispielsweise bei unterschiedlichen Stichen oder auch,
wenn unterschiedliche Profile gewalzt werden sollen,
entsprechend individuell reagiertwerdenkann.Letzteres
ist auch vorteilhaft, unabhängig davon, ob entsprechen-
de Führungskörper linear unabhängige Hauptführungs-
richtungen aufweisen oder nicht, bzw. unabhängig da-
von, ob diese gemeinsam einen Führungstrichter bilden
oder nicht.
[0109] Die den Führungstrichter bildenden Führungs-
körper können an einem gemeinsamen Führungsrah-
men angeordnet sein. Dieses ermöglicht es, dass die
zugehörigen Führungskörper entsprechend des Füh-
rungsrahmens stabil das Führungskaliber bzw. den Füh-
rungstrichter aufspannen können. Hierbei versteht es
sich, dass insbesondere auch weitere Führungskörper
an dem Führungsrahmen angeordnet sein können, un-
abhängig davon, ob diese an der Bildung des Führungs-
trichters beteiligt sind oder nicht. Insbesondere können
auch sukzessiv entlang der Passlinie angeordnete Füh-
rungskörper entsprechend an einem Führungsrahmen
angeordnet sein, sodass diese geeignet zueinander po-
sitioniert werden können, und dieses ausreichend stabil.
[0110] Je nach konkreter Umsetzung können die Füh-
rungskörper Bezug auf den Führungsrahmen jeweils
einzeln anstellbar sein, sodass insbesondere eineReak-
tion auf geänderte Walzgutquerschnitte bzw. auf geän-
derte Verhältnisse während des Walzens besonders in-
dividuell möglich ist.
[0111] Es versteht sich, dass derartige Führungsrah-
men, an welchen wenigstens zwei oder mehr, insbeson-
dere auch alle, Führungskörper einer Walzgutführung
angeordnet sind, auch unabhängig von den übrigen
Merkmalen vorliegende Erfindung bei einem Profilwalz-
werk, welches wenigstens eine entlang einer Passlinie
angeordneten Profilwalzenanordnung sowie eine Ein-
gangsseite und eine in Bezug auf die Passlinie der Ein-
gangsseite gegenüberliegende Ausgangsseite umfasst
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und bei welchem eingangsseitig und/oder ausgangssei-
tig der Profilwalzenanordnungwenigstens eineWalzgut-
führung angeordnet ist, entsprechend vorteilhaft sein
kann.
[0112] Je nach konkreter Umsetzung kann der Füh-
rungsrahmen selbst in Bezug auf die Passlinie anstellbar
ausgebildet sein, sodass auf etwaige Situationen wäh-
rend des Walzens besonders schnell und stabil reagiert
werden kann. Insbesondere kann durch eine Anstellung
des Führungsrahmens das gesamte Führungskaliber
bzw. ein oder mehrere entsprechende Führungstrichter,
welches, welche oder welcher durch die zugehörigen
Führungskörper bestimmt sind, entsprechend verlagert
werden, wenn diese erforderlich erscheint.
[0113] Die den Führungstrichter bildenden Führungs-
körper können wenigstens eine Führungsrolle umfas-
sen, wodurch eine verhältnismäßig schonende Führung
des entlang der Passlinie laufenden Walzguts möglich
erscheint. Insbesondere ermöglicht ein entsprechender
rollender Kontakt zu dem Walzgut nicht nur geringere
Reibungskräfte bzw. geringere Reibungsphänomene,
sondern auch einen kürzeren Kontakt des Führungskör-
persmit demWalzgut in den jeweils dasWalzgut kontakt-
ierenden Bereichen, sodass die Wärmebelastung des
Führungskörpers entsprechend gesenkt werden kann.
[0114] Andererseits können die dem Führungstrichter
bildenden Führungskörper wenigstens eine Führungs-
schiene umfassen, was ein entlang der Passlinie eine
lange und kontinuierlichen Führungskontakt gewährleis-
ten kann, so dass die Führung des Walzguts entspre-
chend betriebssicher ausgestaltet sein kann. Ggf. kön-
nen ergänzende Kühlmaßnahmen vorgesehen sein,
wenn dieses aus wärmetechnischen Gründen für erfor-
derlich erachtet wird.
[0115] Als Führungsschiene kann insbesondere ein
Abstreifer dienen, dessenAufgabe es ist,möglichst dicht
an einer der Profilwalze angeordnet zu sein, und der ein
möglichesAnhaften vonWalzgut an derProfilwalze nach
Möglichkeit unterbinden soll.
[0116] Es versteht sich, dass die Ausgestaltung der
Führungskörper als Führungsrolle bzw. Führungsschie-
ne, vorzugsweise als Abstreifer, unabhängig davon be-
reits entsprechende Vorteile zeigen kann, ob diese Füh-
rungskörper gemeinsam einen Führungstrichter bilden
oder nicht bzw. gemeinsam an einen Führungsrahmen
angeordnet sind oder nicht.
[0117] Insbesondere könnenggf. auchFührungsrollen
und Führungsschienen kombiniert zum Einsatz kom-
men, was einerseits über den Umfang des Führungs-
kalibers um die Passlinie herum und andererseits hin-
sichtlich einer sukzessiven Anordnung der entsprech-
enden Führungskörper entlang der Passlinie entspre-
chende Vorteile zeigen kann.
[0118] Wie bereits vorstehend erläutert, ist es von Vor-
teil, wenn die Walzgutführung wenigstens zwei sukzes-
sive entlang der Passlinie angeordnete Führungskörper
umfasst, die in zumindest einer Richtungskomponente
unabhängig voneinander oder unabhängig von einer

Profilwalze des Profilwalzwerks anstellbar sind, um ei-
nen möglichst betriebssicheres Walzen zu ermöglichen.
[0119] In vorliegendem Zusammenhang gelten zwei
Führungskörper insbesondere als sukzessive entlang
einer Passlinie angeordnet, wenn deren Anfang bzw.
Ende jeweils in unterschiedlichen Ebenen senkrecht
zur Passlinie zu finden sind. Dementsprechend gelten
insbesondere bereits entlang der Passlinie versetzt zu-
einander angeordnete Führungskörper als sukzessive
entlang der Passlinie angeordnet.
[0120] Insbesondere können die beiden sukzessive
entlang der Passlinie angeordneten Führungskörper
auf einer gemeinsamen Randlinie des durch sie aufge-
spannten Führungskalibers angeordnet sein. Unter Be-
rücksichtigung der Eigensteifigkeit des jeweils zu walz-
endenWalzguts können insbesondere jedoch auch Füh-
rungskörper, welche senkrecht zur Passlinie ein wenig
versetzt angeordnet sind, als auf einer gemeinsamen
Randlinie angeordnet definiert werden, insoweit von
der an sich mathematischen Definition einer Linie in
Bezug auf die Randlinie derart abgewichen wird, dass
die Randlinie jeweils um ein Maß entlang der äußeren
Umgrenzung des Führungskalibers senkrecht zur Pass-
linie verbreitert wird, welches Maß den Abmessungen
desWalzguts und dessen Eigensteifigkeit entsprechend
als eine Führung an derselben Stelle des Walzguts in
seinem Querschnitt angesehen werden kann. Dieses
Maß kann mithin auch als der Spielraum angesehen
werden, innerhalb dessen ein Führungskörper in einer
die Passlinie senkrecht schneidenden Ebene parallel
versetzt werden kann, ohne dass dieses einen erhebli-
chen Einfluss auf die Wirkung des Führungskörpers in
Bezug auf die für dasWalzgut gewünschte Führung hat.
[0121] Dementsprechend können insbesondere ent-
lang der Passlinie sehr leicht versetzte und überlappen-
de Führungskörper sukzessive entlang angeordnet sein,
so dass durch diese Führungskörper entsprechend suk-
zessive auf das Walzgut mit im Wesentlichen parallel
gerichtetenHauptführungsrichtungeneingewirktwerden
kann.
[0122] Die Anstellbarkeit derartiger zwei sukzessive
entlang der Passlinie angeordneter Führungskörper in
zumindest einer Richtungskomponente unabhängig
voneinander ermöglicht es dann, dass ein Führungskör-
per entlang wenigstens einer Richtungskomponente un-
abhängig von dem anderen Führungskörper verlagert
werden kann.
[0123] Die diesbezüglich relevanten Richtungskom-
ponenten sind zum einen insbesondere Verlagerungs-
möglichkeiten parallel zur Passlinie. Zum anderen kön-
nen dieses vorzugsweise Verlagerungsmöglichkeiten
senkrecht zur Passlinie oder in einer senkrecht zur Pass-
linie ausgerichteten Ebene sein, wobei diesbezüglich
insbesondere Richtungskomponenten, welche senk-
recht zur jeweiligen Oberfläche des Führungskalibers
gerichtet sind, und Richtungskomponenten, welche pa-
rallel zur Oberfläche des jeweiligen Führungskalibers an
dieser Stelle gerichtet sind, als wesentlich zu unterschei-
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den sein können.
[0124] Durch Anstellbarkeiten mit einer Richtungs-
komponente, welche senkrecht zur Passlinie bzw. in
ein zur Passlinie senkrechten Ebene sowie senkrecht
zur Oberfläche des Führungskalibers gerichtet ist, kann
das Führungskaliber besonders drastisch erweitert bzw.
verringert oder aber der Abstand der Oberfläche des
Führungskalibers zu dem Walzgut bzw. zur Passlinie
entsprechend vergrößert und verringert werden. Etwas
weniger drastisch sind die Eingriffe, wenn die Richtungs-
komponente parallel zur Oberfläche des Führungskali-
bers in einer senkrecht zurPasslinie verlaufendenEbene
verläuft. Dieses ergibt eine in etwa seitliche Verlagerung
des jeweiligen Führungskörpers, durch welchen bei-
spielsweise angeänderteQuerschnittsformendesWalz-
guts eine besonders geeignete Anpassung des Füh-
rungskalibers gelingen kann.
[0125] Durch eine Verlagerung bzw. Anstellbarkeit ei-
nes Führungskörpers parallel zur Passlinie kann bei-
spielsweise die Länge des Führungskalibers entspre-
chend verlängert bzw. verkürzt werden. Auch kann hier-
durch der Abstand zwischen den beiden sukzessive ent-
lang der Passlinie angeordneten Führungskörper ent-
sprechend unmittelbar verändert werden, was beispiels-
weise dann vorteilhaft erscheinen kann, wenn zwischen
diesen beiden Führungskörpern eine Extremstelle wie
beispielsweise ein Minium oder ein Maximum einer zu-
gehörigen Randlinie aus‑ oder eingeformt werden soll.
[0126] Auch kann durch eine unabhängige Anstellbar-
keit eines Führungskörpers zweier sukzessive entlang
der Passlinie angeordneten Führungskörper unabhän-
gig von einer Profilwalze des Profilwalzwerks beispiels-
weise ein Abstreifer oder ein anderer Führungskörper
gezielt näher an eine Profilwalze heran oder von dieser
entfernt werden, ohne dass die Walzgutführung im Üb-
rigen, insbesondere in ihrer vondieserWalzeabgewand-
ten Seite, wesentlich verändert werden muss. Ein abge-
striffenes Walzgut kann dann beispielsweise durch die
von der zugehörigen Walze abgewandten Baugruppen
der Walzgutführung weiterhin zielgerichtet weitergeführt
werden. Auch kann eine derartige Verlagerung vorteil-
haft sein, um beispielsweise die Walzgutführung in ihrer
axialen Erstreckung zu variieren, beispielsweise für
Rüstarbeiten, Walzenwechsel oder Ähnliches.
[0127] Als Richtungskomponente, in welcher die bei-
densukzessiveentlangderPasslinie angeordnetenFüh-
rungskörper unabhängig voneinander anstellbar sein
können, kann auch ein Anstellwinkel zwischen den bei-
den Führungskörpern gewählt sein, wodurch insbeson-
dere entlang einer Randlinie des Führungskörpers ge-
zielt und variabel führend auf das Walzgut eingewirkt
werden kann.
[0128] Eine Anstellbarkeit von Führungskörpern hin-
sichtlich ihres Anstellwinkels zu anderen Führungskör-
pern bzw. zu der Passlinie kann jedoch auch unabhängig
davon, ob der entsprechende Führungskörper sukzes-
sivemit einemweiterenFührungskörper zusammenwirkt
bzw. sukzessive entlang der Passlinie zu diesem Füh-

rungskörper angeordnet ist, vorteilhaft sein, um die Art
und Weise, wie die Walzgutführung auf das Walzgut
führend einwirken kann, entsprechend variieren zu
können.
[0129] Insbesondere können die Führungskörper, wie
bereits vorstehend dargelegt, Führungsschienen, vor-
zugsweise Abstreifer sein, wobei es dementsprechend
auch vorteilhaft sein kann, wenn die beiden sukzessive
entlang der Passlinie angeordneten Führungskörper un-
abhängig voneinander anstellbare Führungsschienen,
von denen beispielsweise einer ein Abstreifer sein kann,
sind. Andererseits versteht es sich, dass wenigstens
einer der Führungskörper eine Führungsrolle sein kann,
welche von anderen Führungskörpern entsprechend un-
abhängig anstellbar ist.
[0130] Es versteht sich, dass gegebenenfalls auch
Führungsrollen und Führungsschienen sukzessive hin-
tereinander angeordnet sin können, um eine entspre-
chend geeignete Führung auszugestalten.
[0131] Sind zwei Führungsschienen sukzessive ent-
lang der Passlinie angeordnet, von denen wenigstens
eine unabhängig von der anderen anstellbar ist, können
diese beiden Führungsschienen gelenkig miteinander
verbunden sein, insbesondere wenn der Anstellwinkel
zwischen den Führungsschienen verändert werden soll.
Durch die gelenkige Verbindung können die Führungs-
schienenuntereinander stabilisiert werden,was sichent-
sprechend vorteilhaft hinsichtlich einer stabilen Führung
bzw. hinsichtlich einer Stabilisierung des Führungskali-
bers erweist.
[0132] Wie bereits vorstehend erläutert, kann es vor-
teilhaft sein, wenn wenigstens einer der beiden sukzes-
sive entlang der Passlinie angeordneten Führungskör-
per sowohl senkrecht zur Passlinie als auch parallel zur
Passlinieanstellbar ist.Diesesermöglichtmöglichst viele
Freiheitsgrade hinsichtlich der Art und Weise, wie das
Führungskaliber in einer Reaktion auf bestimmte Rand-
bedingungen, wie beispielsweise auf bestimmte Vorga-
beparameter, vor, während oder nach demWalzen oder
in einer Reaktion auf bestimmte Ausgestaltungen oder
Querschnitte des Walzguts angepasst werden kann.
[0133] Vorzugsweise ist einer der Führungskörper ein
Abstreifer, insbesondere wenn dieser sukzessive ent-
lang der Passlinie zu einem weiteren Führungskörper
angeordnet ist, wie bereits vorstehend erläutert. Insbe-
sondere kann der Abstreifer eine zerstörungsfrei ent-
fernbare Abstreiferspitze aufweisen bzw. auch selbst
zerstörungsfrei von der Walzgutführung entfernbar sein.
In seiner funktionalen Umsetzung als Abstreifer kommt
die entsprechend ausgebildete Führungsschiene in sehr
innigem Kontakt mit dem Walzgut bzw. mit einer Profil-
walze, so dass diesbezüglich mit einem erhöhten Ver-
schleiß zu rechnen ist. Durch eine zerstörungsfrei aus-
wechselbare Abstreiferspitze bzw. durch einen zerstö-
rungsfreien auswechselbaren Abstreifer können ent-
sprechende Rüstzeiten minimiert und Kosten gesenkt
werden, da nicht komplexe Rückbaumaßnahmen erfor-
derlich sind, bis ein neuer Abstreifer bzw. eine neue
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Abstreiferspitze zur Verfügung steht.
[0134] Je nach konkreter Ausgestaltung des Profilwal-
zwerks können für den Abstreifer bzw. für die Abstreifer-
spitze Schnellkopplungen, Bajonettverschlüsse, Rast-
verbindungen oder Schiebeverbindungen vorgesehen
sein, welche einen schnellen Austausch des Abstreifers
bzw. der Abstreiferspitze ermöglichen. Gegebenenfalls
kann das Profilwalzwerk auch gezielt derart ausgestaltet
sein, dass ein Zugriff zu dem Abstreifer bzw. zu Abstrei-
ferspitzeauchbei geschlossenemProfilwalzwerk, also in
einem eigentlich nicht für Wartungszwecke vorgesehe-
nen Zustand, möglich ist, um einen entsprechenden
Wechsel vorzunehmen. Dieses ermöglicht, etwaige
Rüstzeiten, die für den Wechsel des Abstreifers bzw.
der Abstreiferspitze anfallen, zu minimieren, insbeson-
dere wenn wegen Verschleißes lediglich diese ent-
sprechenden Baugruppen ausgetauscht werden müs-
sen, ohne dass andere Wechsel‑ oder Rüstarbeiten vor-
genommen werden müssen.
[0135] Um ein möglichst betriebssicheres Walzen zu
ermöglichen, kann die Walzgutführung, wie bereits vor-
stehend erläutert, wenigstens einen Führungskörper mit
oberflächenbehandelter Kontaktfläche umfassen. Durch
eine derartige Kontaktfläche, deren Oberfläche behan-
delt ist, besteht dieMöglichkeit, die Kontaktfläche auf die
speziellen Erfordernisse zum Walzen, gegebenenfalls
auch zum Walzen eines bestimmten Walzguts, einzu-
richten und auf diese Weise beispielsweise einen Ver-
schleiß oder mögliche Beschädigungen des Führungs-
körpers oder des Walzguts zu minimieren.
[0136] Die Oberflächenbehandlung kann insbesonde-
re eine Beschichtung sein, die beispielsweise die Tem-
peraturbeständigkeit des Führungskörpers gegen die
hohen Temperaturen, welche das Walzgut aufweist, er-
höhen oder den Reibungswiderstand zu dem Walzgut
senken kann. Als Beschichtung kann insbesondere ge-
gebenenfalls auch eine Gleitbeschichtung aufgetragen
werden, um Reibungseffekte zu minimieren. Ebenso
kann alternativ bzw. kumulativ durch eine geeignete
Oberflächenbehandlung die thermische Widerstands-
kraft bzw. die mechanische Widerstandskraft der ober-
flächenbehandelten Kontaktfläche erhöht werden bzw.
sein,wasbeispielsweiseauchdurchentsprechendeVer-
dichtungen, Rollierungen oder Legierungsmodifikatio-
nen der jeweiligen Kontaktfläche geschehen kann.
[0137] In vorliegendem Zusammenhang wird zu-
nächst davon ausgegangen, dass jede Kontaktfläche,
welche in ihren Oberflächeneigenschaften von anderen
Oberflächen des Führungskörpers abweicht, entspre-
chend oberflächenbehandelt ist. Insbesondere kann ei-
ne entsprechende Oberflächenbehandlung derart fol-
gen, dass die Kontaktfläche eine geringere Reibung
und/oder eine höhere Temperaturstabilität als andere
OberflächenbereichedeszugehörigenFührungskörpers
aufweist.
[0138] Auch kann die Walzgutführung einen Füh-
rungskörper mit konvexer Kontaktfläche umfassen, wo-
bei sich die konvexe Ausgestaltung auf einen Quer-

schnitt senkrecht zur Passlinie bezieht. In vorliegendem
Zusammenhang wird jede Kontaktfläche als konvex be-
zeichnet, welche in einem Querschnitt des entsprech-
enden Führungskörpers senkrecht zur Passlinie eine zu
dem Führungskörper hinweisende Krümmung aufweist.
Durch eine derartige konvexe Ausgestaltung des Füh-
rungskörpers bzw. dessen Kontaktfläche können insbe-
sondere Markierungen an dem Walzgut oder aber Be-
schädigungen der Führungskörper minimiert werden.
Insbesondere bei kleineren Abweichungen hinsichtlich
der Lage desFührungskörpers in Bezug auf dasWalzgut
oder umgekehrt ergeben sich dann in der Regel weniger
schädigende Einflüsse auf das Walzgut bzw. auf den
Führungskörper.
[0139] Insbesondere kann die konvexe Kontaktfläche
senkrecht zur Passlinie stetig gekrümmt sein, was ins-
besondere bedeuten kann, dass die Kontaktfläche keine
Kanten oder Übergänge zweiter Ordnung aufweist. Ins-
besondere kann die konvexe Kontaktfläche dann auf
gradlinige Bereiche im Querschnitt senkrecht zur Pass-
linie verzichten.
[0140] Es versteht sich, dass die Merkmale der vor-
stehend bzw. in den Ansprüchen beschriebenen Lösun-
gengegebenenfalls auch kombiniert werdenkönnen, um
die Vorteile entsprechend kumuliert umsetzen zu
können.
[0141] Weitere Vorteile, Ziele und Eigenschaften vor-
liegender Erfindung werden anhand nachfolgender Be-
schreibung vonAusführungsbeispielen erläutert, die ins-
besondere auch in anliegender Zeichnung dargestellt
sind. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 einen schematischen Schnitt durch ein ers-
tes Profilwalzwerk mit einer ersten Walzgut-
führung entlang der Linie I-I in Fig. 2;

Figur 2 einen schematischen Schnitt durch das ers-
te Profilwalzwerk nach Figur 1 entlang der
Linie II-II in Fig. 1;

Figur 3 eine Detailvergrößerung einer alternativen
zweiten Walzgutführung für das erste Profil-
walzwerk nach Fign. 1 und 2 in ähnlicher
Schnittansicht wie Fig. 2;

Figur 4 eine Aufsicht auf eine alternative dritte
Walzgutführung entlang der Passlinie; und

Figur 5 eine schematische Schnittdarstellung der
dritten Walzgutführung nach Fig.4 in einem
die Passlinie enthaltenden Vertikalschnitt;

Figur 6 eine schematische Schnittdarstellung einer
vierten Walzgutführung in einem die Pass-
linie enthaltenden Vertikalschnitt ähnlich
Fig. 5;

Figur 7 eine schematische Schnittdarstellung einer
fünften Walzgutführung in einem die Pass-
linie enthaltenden Vertikalschnitt ähnlich
Fign. 5 und 6;

Figur 8 einen schematischen Schnitt durch ein
zweites Profilwalzwerk mit einer sechsten
Walzgutführung entlang der Linie VIII-VIII
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in Fig. 9;
Figur 9 einen schematischen Schnitt durch das

zweite Profilwalzwerk nach Figur 8 entlang
der Linie IX-IX in Fig. 8;

Figur 10 eine Detailvergrößerung der sechsten
Walzgutführung für das zweite Profilwalz-
werk nach Fign. 8 und 9 in ähnlicher Schnitt-
ansicht wie Fign. 2, 9 und 3;

Figur 11 einen Teil einer alternativen siebten Walz-
gutführung in einem Schnitt durch die Pass-
linie bei an einer Profilwalze anliegenden
Abstreifer;

Figur 12 die Anordnung nach Fig. 11 in ähnlicher
Darstellung wie Fig. 11 bei parallel zur Pass-
linie und von der Passlinie weg angestellten
Abstreifer und zu der Passlinie hin ange-
stellter Führungsrolle;

Figur 13 die Anordnung nach Fign. 11 und 12 in ähn-
licher Darstellung wie Fign. 11 und 12 bei
zur Passlinie hin angestelltem Abstreifer
und von der Passlinie weg angestellter
Führungsrolle;

Figur 14 einen schematischen, den Figuren 1 und 8
ähnlichen Schnitt durch ein drittes Profil-
walzwerk mit einer achten Walzgutführung
in einer Wechselposition; und

Figur 15 einen schematischen, den Figuren 1, 8 und
14 ähnlichen Schnitt durch das dritte Profil-
walzwerk mit der achten Walzgutführung in
einer Arbeitsposition.

[0142] Diedrei in denFiguren1und2, 8 und9sowie 14
und 15 dargestellten Profilwalzwerke 10 sind in ihren
wesentlichen Baugruppen ähnlich ausgestaltet, so dass
diese zunächst gemeinsambeschriebenwerden.Es ver-
steht sich, dass einzelne Besonderheiten eines der Pro-
filwalzwerke 10 gegebenenfalls auch bei den anderen
Profilwalzwerken 10 entsprechend umgesetzt werden
können, wenn dieses vorteilhaft erscheint.
[0143] Die Profilwalzwerke 10 weisen jeweils Profil-
walzenanordnungen 20 auf, welche sukzessive entlang
einer Passlinie 30 angeordnet sind, so dass ein Walzgut
die Profilwalzenanordnungen 20 entlang der Passlinie
30passierenundauf dieseWeisezueinemProfil gewalzt
werden kann.
[0144] Im Konkreten weisen die Profilwalzwerke 10
der Figuren 1 und 2 sowie 8 und 9 jeweils drei sukzessive
entlang der Passlinie 30 angeordnete Profilwalzena-
nordnungen 20 auf, während das in Figuren 14 und 15
dargestellte dritte Profilwalzwerk 10 lediglich zwei derar-
tiger Profilwalzenanordnungen 20 umfasst. Es versteht
sich, dass in abweichenden Ausführungen auch weitere
Profilwalzenanordnungen 20 entlang der Passlinie 30
angeordnet sein können.
[0145] Nicht dargestellt sind etwaige Rollengänge,
oder ähnliche Zu‑ bzw. Abführeinrichtungen, durch wel-
che das Walzgut dem Profilwalzwerk 10 jeweils zu‑ oder
von diesem abgeführt werden kann. Die Rollengänge,

oder ähnliche Zufuhreinrichtungen bzw. Abfuhreinrich-
tungen, sind aus dem Stand der Technik an sich jedoch
hinlänglich bekannt.
[0146] Die Profilwalzenanordnungen 20 sind jeweils
anWalzplätzen 21 angeordnet, an welchen Profilwalzen
22, ein Walzkaliber bildend, jeweils auf das Walzgut
einwirken können,wenn dieses den jeweiligenWalzplatz
21 passiert.
[0147] Bei den in Figuren 1 und 2 sowie 14 und 15
dargestellten Profilwalzwerken 10 sind die Profilwalzen
22 jeweils als Horizontalwalzen ausgebildet, während
das Profilwalzwerk 10 wahlweise an jedem der Walz-
plätze 21 ergänzend auch nicht dargestellte und als
Vertikalwalzen wirkende Profilwalzen 22 vorsieht. Auch
derartige Anordnungen sind hinlänglich an sich aus dem
Stand der Technik bekannt.
[0148] Um den Walzkräften zu begegnen, umfassen
die Profilwalzwerke 10 je Walzplatz 21 bzw. je Profilwal-
zenanordnung 20 ein Walzgerüst 23, wobei das Walz-
gerüst 23, je nach konkreter Umsetzung für die Walz-
plätze 21 gemeinsameBaugruppenaufweisen kann,wie
dieses insbesondere bei dem ersten und bei dem zwei-
ten Profilwalzwerk 10 (siehe Figuren 1 und 2 sowie 8 und
9) vorgesehen ist.Andererseits ist esdenkbar, dass jeder
Walzplatz 21 ein eigenes und in sich wirksames Walz-
gerüst 23aufweisenkann,wiediesedasdritteProfilwalz-
werk 10 nach Figuren 14 und 15 vorsieht.
[0149] DieProfilwalzwerke10sind vorliegend in einem
Gebäude 11 vorgesehen, welches einerseits der Stabi-
lisierung des Profilwalzwerks 10 in Bezug auf seine
weiteren Aggregate dient. Darüber hinaus dient das Ge-
bäude 11 dem Schutz des Profilwalzwerks 10 sowie der
zugehörigen Baueinheiten. Gegebenenfalls kann das
Gebäude 11, wenn beispielsweise die Walzgerüste 23
mit diesem ausreichend stabil verbunden sind, auch
Walzkräfte oder insbesondere auch Führungskräfte auf-
nehmen bzw. vermitteln.
[0150] Zu jedem Profilwalzwerk 10 lässt sich eine Ein-
gangsseite 31 und eine Ausgangsseite 32, welche ent-
lang der Passlinie 30 der Eingangsseite 31 gegenüber-
liegendvorgesehen ist, definieren. Insoweit dieProfilwal-
zwerke 10 dafür ausgelegt sind, reversierend betrieben
werden zu können, definiert sich die Eingangsseite 31
bei vorliegenden Ausführungsbeispielen dadurch, dass
über die Eingangsseite 31 Walzgut erstmals dem Profil-
walzwerk 10 zugeführt wird. Erfolgt ein Reversieren, so
durchläuft das entsprechende Walzgut das jeweilige
Profilwalzwerk 10 von der Ausgangsseite 32 zu der Ein-
gangsseite 31 hin. Sind lediglich zwei Stiche vorgese-
hen, so würde das Walzgut das Profilwalzwerk 10 dann
auch an der Eingangsseite 31 wieder verlassen. Bei
einer ungeraden Zahl an Stichen, was im Falle eines
Reversierens dann auch einer geraden Zahl an Rever-
sierungen entspricht, verlässt das Walzgut das jeweilige
Profilwalzwerk 10 an der Ausgangsseite 32, ansonsten
an der Eingangsseite 31.
[0151] Die Profilwalzwerke 10 weisen jeweils ein Ho-
rizontalständerwerk 40 auf, welches als Teil des Walz-
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gerüsts 23 bzw. der Walzgerüste 23 insbesondere dazu
dient, den von den als Horizontalwalzen genutzten Pro-
filwalzen 22 aufgebrachten Walzkräften zu begegnen.
[0152] Das Horizontalständerwerk 40 umfasst jeweils
eineStänderwand 41,welche insbesondere Längshäup-
ter 42 und Querhäupter 43 des Horizontalständerwerks
40 bereitstellt. Bei den Ausführungsbeispielen nach den
Figuren 1 und 2 sowie 8 und 9 werden jeweils zwei
Ständerwände 41, welche einander gegenüberliegend,
beidseits der Passlinie 30 in vertikaler Richtung 36 vor-
gehalten werden, für sämtliche Walzplätze 21 genutzt,
während bei dem Ausführungsbeispiel nach Figuren 14
und15 jeweilseinzelneStänderwände41 jeWalzplatz21
vorgesehen sind.
[0153] Die Ständerwände 41 sind jeweils über Zug-
anker 52 gegeneinander verspannt und stabilisiert, wo-
bei jeweils Zwischentraversen 53 die Ständerwände 41
auf gewünschtemAbstand halten. Es versteht sich, dass
dasHorizontalständerwerk 40 bzw. die Verspannung der
Ständerwände 41 nach allen bekannten Bauweisen in
geeigneter Weise ausgestaltet und realisiert werden
können, insoweit diese Bauweisen bei Profilwalzwerken
10 bekannt sind.
[0154] Jeweils eine der Ständerwände 41 einer Pro-
filwalzenanordnung 20 kann einer Antriebsseite 33 zu-
geordnet werden, während die in horizontaler Richtung
35 gegenüberliegende, auf der anderen Seite der Pass-
linie 30 angeordnete, zugehörige Ständerwand 41 einer
Bedienseite 34 zugeordnet werden kann. Über die An-
triebsseite 33 sind bei diesem Ausführungsbeispiel An-
triebsaggregate für die Profilwalzen 22 und gegebenen-
falls auch weitere Antriebe angeschlossen bzw. mit den
zwischen den Ständerwänden 41 vorgesehenen Aggre-
gaten wird verbunden. Die Bedienseite 34 hingegen ist
insbesondere Wartungszwecken bzw. für Wechselvor-
gänge von Profilwalzen und weiteren Armaturen oder
Baugruppen vorgesehen, so dass bei vorliegenden Aus-
führungsbeispielen die Ständerwand 41 an der Bedien-
seite 34 in horizontaler Richtung 34 von der Passlinie 30
weg verlagerbar ist und auf diese Weise insbesondere
Raum für etwaige Wartungs- oder Wechseltätigkeiten
gewonnen werden kann. Demgegenüber kann die Stän-
derwand 41 an der Antriebsseite 33 jeweils in der Regel
ortsfest verbleiben, so dass die Anschlüsse, die mecha-
nischen Verbindungen und etwaige Zuleitungen nicht
zwingend gelöst werden müssen, wenn Wartungs- und
Wechseltätigkeiten vorgenommen sollen.
[0155] Es versteht sich, dass bei abweichend ausge-
stalteten Profilwalzwerken 10 gegebenenfalls auch an-
dere Ausgestaltungen der Walzgerüste 23 bzw. des
Walzgerüsts 23 vorgesehen sein können, wenn dieses
sinnvoll erscheint.
[0156] Ist dieStänderwand41vonderPasslinie 30und
von der Antriebsseite 33 weg verlagert, so kann einer-
seits ein leichterer Zugriff zu den zwischen den Ständer-
wänden 41 vorgesehenen Baugruppen ermöglicht wer-
den, beispielsweise für Wartungs‑ oder Reparaturzwe-
cke, und andererseits kann hierdurch Bauraum bereit-

gestellt werden, der es ermöglicht, die Profilwalzena-
nordnungen 20 und etwaigeWalzgutführungen 60 eben-
falls in horizontalerRichtung35 zur Bedienseite 35hin zu
verlagern, um beispielsweise allseitig ein Zugriff auf die-
se Baugruppen zu erlangen oder auch Wechselvorgän-
ge durchführen zu können. Beispielsweise kann für eine
derartige Verlagerung in horizontaler Richtung 35 ein
Wechselwagen genutzt werden, was an sich hinlänglich
aus dem Stand der Technik bereits bekannt ist. Insbe-
sondere kann aber auch ein Wechsel über Krananlagen
und ähnlicheAggregate erfolgen. Ebenso ist es denkbar,
dass der Wechselwagen selbst für einen schnellen
Wechsel der Profilwalzen 22 bzw. derWalzgutführungen
60, nachdem er in horizontaler Richtung 35 von der An-
triebsseite 33 wegverlagert wurde, parallel zur Passlinie
30weiter horizontal verlagertwird, umdurch einenweite-
ren Wechselwagen ersetzt zu werden, der dann zur An-
triebsseite 33 wieder zurückverlagert wird, um auf diese
Weise etwaige Profilwalzenanordnungen 20 und/oder
Walzgutführungen 60 wieder in Bezug auf die Passlinie
30 in Position zu bringen.
[0157] Sind die Wartungs‑, Rüst‑ bzw. Rücketätigkei-
ten beendet, so kann die an der Bedienseite 34 vorge-
sehene Ständerwand 41 wieder zurück in Richtung der
Antriebsseite 33 verlagert werden, um diese zu positio-
nieren, so dass die Zuganker 52 wieder verspannt wer-
den können. Hiernach ist das entsprechende Profilwalz-
werk 10 dann für weitere Walzvorgänge gerüstet.
[0158] Um den Walzkräften der als Vertikalwalzen ge-
nutzten Profilwalzen 22 des zweiten Profilwalzwerks
nach Figuren 8 und 9 begegnen zu können, umfasst
das zweiteProfilwalzwerk10ergänzendeinVertikalstän-
derwerk 50, welches jeweils Vertikalständerhälften 51 je
Walzplatz 21, an welchem Vertikalwalzen vorgesehen
sein sollen, umfasst, die jeweils an der Antriebsseite 33
bzw. an der Bedienseite 34 an die Ständerwände 41
angesetzt und über die Zuganker 52 und die Zwischen-
traversen 53 miteinander verspannt sind. Die Vertikals-
tänderhälften 51 tragen jeweils gemeinsam mit einer
weiteren Vertikalständerhälfte 51, welche dem ent-
sprechendenWalzplatz 21 zugeordnet ist, eine Quertra-
verse 54, über welche Walzkräfte der als Vertikalwalzen
genutzten Profilwalzen 22 in die Vertikalständerhälften
51 geleitet werden können, so dass diesen begegnet
werden kann.
[0159] Eine derartige Ausgestaltung ermöglicht nach
wie vor ein Trennen der Ständerwände 41 für Rüst‑,
Wechsel‑ oder Wartungstätigkeiten. Andererseits ist ei-
ne derartige Ausgestaltung bereits aus dem Stand der
Technik bekannt, wobei gegebenenfalls in konkreten
Umsetzungen auch abweichende Ausgestaltungen
des Vertikalständerwerks 50 denkbar sind.
[0160] Zur Aufnahme bzw. zum Begegnen der Füh-
rungskräfte derWalzgutführungen60,welchendieWalz-
gutführung 60 selbst nicht unmittelbar begegnen kann,
weisen die Profilwalzwerke 10 jeweils Führungsgerüste
90 auf, die bei den Profilwalzwerken 10 nach Figuren 1
und 2 sowie 8 und 9 sich Baugruppen mit dem Walz-
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gerüst 23 bzw.mit denWalzgerüsten 23 teilen, oder aber
eigenständig ausgebildet sein können, wie anhand der
Führungsgerüste 90 des dritten Profilwalzwerks 10 nach
Figuren 14 und 15 exemplarisch dargestellt.
[0161] Durch das Teilen der Baugruppen für die Walz-
gerüste 23 bzw. des Horizontalständerwerks 40 und/o-
der desVertikalständerwerks 50mit denFührungsgerüst
19 kann Führungskräften unmittelbar begegnet werden,
wobei gegebenenfalls ein verbleibender Überschuss in
das Gebäude 11 geleitet werden kann, insbesondere
wenn derartige Führungskräfte beispielsweise durch ei-
ne Wechselwirkung des Walzguts mit eingangsseitigen
oder ausgangsseitigen Rollengängen oder ähnlichen
Aggregaten bedingt sind.
[0162] Bei dem dritten Profilwalzwerk 10 nach Figuren
14 und 15 werden etwaige Führungskräfte, denen die
jeweiligen Führungsgerüste 90 nicht begegnen können,
in dasGebäude11geleitet werden,wozu entsprechende
Verankerungen vorgesehen sind, die aus dem Stand an
sich hinlänglich für Walzgerüste 23 bekannt sind. Auch
die Walzgerüste 23 des dritten Profilwalzwerks 10 sind
entsprechend in dem Gebäude 11 verankert, so dass
dementsprechend gegebenenfalls auch Führungskräf-
ten, welche durch das Walzgut von den Walzgutführun-
gen 60 zu den Profilwalzenanordnungen 20 gelangen,
entsprechend begegnet werden kann. Alternativ ist es
auch denkbar, die Führungsgerüste 90 des dritten Pro-
filwalzwerks 10 unmittelbarmit denWalzgerüsten 23 des
dritten Profilwalzwerks 10 zu verankern, wobei auch bei
einer derartigen Anordnung eine Verankerung der Ge-
samtanordnung dann zu dem Gebäude 11 sinnvoll er-
scheint, insbesondere auch aus Stabilitätsgründen.
[0163] Die Verankerungen sind vorzugsweise, wie be-
reits hinlänglich aus dem Stand der Technik für Walz-
gerüste 23 bekannt, lösbar ausgebildet, so dass Rüst-
arbeiten oderÄhnlichesohneweiteres durchgeführtwer-
den können.
[0164] Die Führungsgerüste 90 weisen jeweils Stän-
derwände 91 auf, welche Längshäupter 92 und Quer-
häupter 93 der Führungsgerüste 90 bereitstellen. Durch
Zuganker 52 und Zwischentraversen 53 erfolgt eine ent-
sprechende Stabilisierung, wie dieses von den Walzge-
rüsten 23 bereits bekannt ist. Es versteht sich, dass in
abweichenden Ausführungsformen auch andere Ausge-
staltungen der Führungsgerüste 90 denkbar sind.
[0165] Bei vorliegenden Ausführungsbeispielen sind
die Führungsgerüste 90 dafür ausgelegt, sowohl Hori-
zontalkräften als auch Vertikalkräften zu begegnen,
selbst wenn die Walzgutführungen 60 lediglich in ver-
tikaler Richtung 36, also als Horizontalführung, wirken,
da nicht ausgeschlossen werden kann, dass auch hori-
zontale Führungskräfte auftreten können, denen sinn-
vollerweise zu begegnen ist.
[0166] Während bei den in Figuren 1 und 2 sowie 14
und 15 dargestellten Ausführungsbeispielen das Hori-
zontalständerwerk 40 aufgrund seiner Eigensteifigkeit
zur Aufnahme in horizontaler Richtung auftretender Füh-
rungskräfte ausreichend stabil baut, wobei die Ständer-

wände 41 hierfür gegebenenfalls ein wenig verstärkt
werden können, nutzen die Führungsgerüste 90 des
zweiten Profilwalzwerks 10 nach Figuren 8 und 9 das
Vertikalständerwerk 50 für diesen Zweck. Es versteht
sich, dass diesbezüglich ohne Weiteres Kombinationen
der einzelnen Ausführungsbeispiele denkbar sind, so
dass beispielsweise die an der Eingangsseite 31 und
an der Ausgangsseite 32 des dritten Profilwalzwerks 10
vorgesehenenFührungsgerüstemit einemergänzenden
Vertikalständerwerk 50 versehen sein können, während,
wenn dieses in den konkreten Anwendungsfällen sinn-
voll erscheint, auf ein separates Vertikalständerwerk 50
für das mittlere Führungsgerüst 90 des dritten Profilwal-
zwerks 10 verzichtet wird und diese Aufgabe von den
Horizontalständerwerk des letzteren Führungsgerüsts
90 des dritten Profilwalzwerks 10 übernommen wird.
Es versteht sich, dass hier, je nach konkreten Anforde-
rungen letztlich entsprechende Freiheiten diesbezüglich
bestehen.
[0167] Insbesondere ist es auch denkbar, dass in be-
stimmten Ausführungsformen auf Führungsgerüste zur
Gänze verzichtet wird und die Führungen als Walzarma-
turen an Baugruppen vorgesehen sind, welche die Pro-
filwalzen 22 tragen, beispielsweise an deren Einbaustü-
cken.
[0168] Das in Figuren 1 und 2 dargestellte, erste Pro-
filwalzwerk 10 weist jeweils Walzgutführungen 60 mit
einerVielzahl anFührungskörpern61auf,welche jeweils
in vertikaler Richtung 36 ausgerichtete Hauptführungs-
richtungen 70 sowie konvexe Kontaktflächen 78 umfas-
sen.
[0169] Acht dieser Führungskörper 61 sind bei diesem
Ausführungsbeispiel über in horizontaler Richtung 35
ausgerichtete Führungsträger und Verstelleinrichtungen
36, welche ebenfalls in vertikaler Richtung 36 wirken, an
Trägern 64 angeordnet, die über eine nicht im Detail
erläuterte weitere Verstelleinrichtung ihrerseits an einem
Führungsrahmen 80 in vertikaler Richtung 36 anstellbar
sind.
[0170] Auf diese Weise gelingt eine äußerst flexible
Anpassbarkeit eines durch die Führungskörper 61 be-
reitgestellten, aber in diesen Figuren nicht separat bezif-
ferten Führungskalibers 75 bzw. Führungstrichters 79.
Es versteht sich, dass die Zahl der Führungskörper 61
ggf. auch variiert werden kann.
[0171] Die Führungskörper 61 dieser ersten Walzgut-
führungen 60 sind als Führungsschienen 67 ausgebildet
und tragen an ihrem jeweiligen, den Profilwalzen 22 zu-
gewandten Enden Abstreifer 68 (in Figuren 1 und 2 nicht
separat beziffert), deren Abstreiferspitzen austauschbar
ausgebildet sind.
[0172] Der Führungsrahmen 80 seinerseits ist über
horizontale Verlagerungsmittel 81 und vertikale Verlage-
rungsmittel 82 jeweils in horizontaler Richtung 35 und
vertikaler Richtung 36 anstellbar in Bezug auf die Pass-
linie 30 bzw. in Bezug auf das Führungsgerüst 90 und die
Walzgerüste 23 gelagert, wobei zur Aufnahme von Füh-
rungskräften der Führungsrahmen 80 einerseits über ein
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in horizontaler Richtung 35 ausgerichtetesRahmenlager
83 an in horizontaler Richtung 35 ausgerichteten Zwi-
schenträgern 84 gelagert ist, während diese Zwischen-
träger 84 dann über die vertikalen Verlagerungsmittel 82
in vertikaler Richtung 36 angestellt werden können, um
dementsprechend auch das durch die Führungskörper
61 bereitgestellte Führungskaliber 65 bzw. den oder die
Führungstrichter 79 in vertikalerRichtung36anstellen zu
können.
[0173] Für eine Anstellung des Führungsrahmens 80
in horizontaler Richtung 35 sind in vertikaler Richtung 36
ausgerichtete Zwischenträger 84 jeweils über ein ent-
sprechend ausgerichtetes Rahmenlager 83 in vertikaler
Richtung 36 verlagerbar an der Ständerwand 41 bzw. 91
des Horizontalständerwerks 40 bzw. des Führungsge-
rüsts 90 gelagert, wobei diese Zwischenträger 84 dann
jeweils die horizontalen Verlagerungsmittel 81 tragen,
welche ihrerseits dann auf den Führungsrahmen 80 in
horizontaler Richtung 35 anstellbar einwirken können.
[0174] Über bei diesem Ausführungsbeispiel nicht nä-
her bezifferte Federn 85 können die Rahmenlager 83
jeweils zurückgestellt werden, wenn dieGesamtordnung
entspannt und insbesondere die Ständerwände 41 bzw.
91 voneinander getrennt werden, so dass dieAnordnung
aus Zwischenträgern 84, Federn 85, Rahmenlagern 83
und Führungsrahmen 80 als bauliche Einheiten entnom-
men und gegebenenfalls ausgewechselt werden kann.
[0175] Es versteht sich, dass in abweichenden Aus-
führungsformen die Lagerung des Führungsrahmens 80
auch auf anderer Weise erfolgen kann. Insbesondere ist
es nicht zwingend, dass der Führungsrahmen 80 selbst
anstellbar ausgebildet ist, wobei die Verlagerungsmittel
81, 82desFührungsrahmes80beispielsweise aucheine
Überlastungsfunktion erfüllen können.
[0176] Je nach konkreter Ausrichtung können die Ver-
stelleinrichtungen63elektromotorisch,hydraulisch,über
Linearaktuatoren oder auf sonstiger Weise angetrieben
sein. Insbesondere kann jedoch ggf. auch eine mecha-
nische Verstelleinrichtung 63 vorgesehen sein, insoweit
möglicherweise bzw. beispielsweise eine Detailanpas-
sung des Führungskalibers 75 während des Walzens
bzw. Inline nicht für erforderlich erachtet wird.
[0177] Nicht zwingendmüssen die Führungskörper 61
lediglich in linear abhängigen Hauptführungsrichtungen
70, beispielsweise einander gegenüberliegend ausge-
richtet sein. Insbesondere ist es denkbar, dass die Füh-
rungskörper 61 in linear unabhängigen Hauptführungs-
richtungen 70 angeordnet sein können, wie exempla-
risch anhand der zweiten Walzgutführung 60 nach Figur
3 dargestellt ist.
[0178] Bei diesem Ausführungsbeispiel ist auf einen
verlagerbaren Träger 64 verzichtet worden und die Füh-
rungskörper 61 sind unmittelbar an dem Führungsrah-
men 80 angeordnet, welcher seinerseits entsprechend
der erstenWalzgutführung60nachFiguren 1oder 2über
horizontale Verlagerungsmittel 81, vertikale Verlage-
rungsmittel 82, mittels Federn 85 gehaltener Rahmen-
lager 83 und Zwischenträger 84 an der Ständerwand 91

des Führungsgerüsts 90 verlagerbar gelagert ist.
[0179] DieFührungskörper61diesesAusführungsbei-
spiels weisen jeweils konvexe Kontaktflächen 78 auf,
was kleinere Abweichungen hinsichtlich des Kontaktes
zwischen Führungskörper 61 und Walzgut tolerierbar
belässt.
[0180] Die Zahl der Führungskörper 61 kann gegebe-
nenfalls drastisch reduziert werden, wie dieses anhand
der drittenWalzgutführung 60 nachFigur 4 exemplarisch
dargestellt ist, bei welcher jeweils zwei Führungskörper
61 mit einer einander entgegengesetzten Hauptfüh-
rungsrichtung 70 vorgesehen sind. Diese Führungskör-
per 61 weisen ebenfalls paarweise jeweils linear unab-
hängig Hauptführungsrichtungen 70 auf, welche einer-
seits in horizontale Richtung 35 und andererseits in ver-
tikale Richtung 36 weisen.
[0181] Darüber hinaus sind die Führungskörper 61
über Verstelleinrichtungen 63 verlagerbar an dem Füh-
rungsrahmen 80 gelagert, wie dieses schon anhand der
ersten beiden Walzgutführungen 60 erläutert wurde,
wobei auch der Führungsrahmen 80 der drittenWalzgut-
führung 60 entsprechend senkrecht zur Passlinie 30 in
horizontaler Richtung 35 und vertikaler Richtung 36 ver-
lagerbar vorgesehen ist.
[0182] Währendbei den ersten beidenWalzgutführun-
gen 60 ein Verkippen der Führungskörper 61 in einer
senkrecht zur Passlinie 30 gerichteten Ebene lediglich
durcheineasymmetrischeAnsteuerungderhorizontalen
und vertikalen Verlagerungsmittel 81, 82 möglich ist,
kann bei der drittenWalzgutführung 60 durch eine asym-
metrische Anstellung der beiden in der senkrecht zur
Passlinie ausgerichteten Ebene angeordneten Verstel-
leinrichtungen 63 eines jeden einzelnen Führungskör-
pers 61 die Kontaktfläche 78 bzw. der jeweiligen Füh-
rungskörper 61 entsprechend in dieser Ebene geneigt
werden.
[0183] In einem Querschnitt durch ein parallel zur
Passlinie 30 bzw. die Passlinie 30 enthaltenden Ebene
durch die Führungskörpern 61 hindurch sind die Füh-
rungskörper 61 der drei Walzgutführungen 60 in wesent-
lichemgleichaufgebaut,wiedieserAufbauexemplarisch
in Figur 5 für die dritte Walzgutführung 60 dargestellt ist.
[0184] Die Führungskörper 61 bilden ein Führungs-
kaliber 65, welches eingangs‑ bzw. ausgangsseitig sich
jeweils in das Führungskaliber 75 hinein zunächst ver-
jüngt und auf diese Weise jeweils einen gegenständli-
chen Führungstrichter 79 bildet, welche an einem Mini-
mum71enden, inwelchemdurch dieFührungskörper 61
gebildeten Randlinien 76 des Führungskalibers 75 in
Wesentlichen parallel zur Passlinie 30 verlaufen. Durch
eineungleicheAnstellungder beiden sukzessiveentlang
der Passlinie 30 angeordneten Verstelleinrichtungen 63
eines Führungskörpers 61 kann die Neigung des Füh-
rungskörpers 61 auch in dem gradlinigen Bereich verän-
dert werden, so dass die Position des Minimums 71
entsprechend wandert und wenigstens einer der Füh-
rungstrichter 79 komplexer ausgestaltet ist.
[0185] Es ist insbesondere auch denkbar, mehrere
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Führungskörper 61 sukzessive entlang der Passlinie 30
anzuordnen, wie insbesondere anhand vierter und fünf-
ter Walzgutführungen (siehe Figuren 6 und 7) exempla-
risch dargestellt. Bei diesen Ausführungsbeispielen sind
exemplarisch die Führungsschienen 67 aus mehreren
Teilstücken 67A, welche einander überlappen und mit-
einander gelenkig verbunden sind, zusammengesetzt,
wobei diese sukzessiv entlang der Passlinie 30 ange-
ordneten Führungskörper 61, welche jeweils die Teilstü-
cke 67A einer Führungsschiene 67 bilden, in ihrem An-
stellwinkel und in ihremAbstand zu der Passlinie 30 bzw.
senkrecht zuden jeweiligenRandlinien76unddenOber-
flächenderFührungskaliber75 imBereichdes jeweiligen
Führungskörper 61 unabhängig voneinander anstellbar
sind.
[0186] Je nach konkreter Ausgestaltung kann auf die-
seWeisesehrdetailliertEinflussaufdasMinimum71und
dessen Lage entlang der Passlinie 30 genommen wer-
den. Insbesondere ist es auch denkbar, wie exempla-
risch anhand Figur 7 dargestellt, ein zentrales Maximum
72 in dem Führungskaliber 75 bzw. in dessen Randlinie
76 vorzusehen, woraus dann entsprechend auch vorge-
sehene Wendestellen 73 resultieren können.
[0187] Je nach konkreter Umsetzung kann insbeson-
dere auf eine trichterförmige Verengung eingangsseitig
bzw. ausgangsseitig der entsprechenden Walzgutfüh-
rung 60 gegebenenfalls auch verzichtet werden, indem
entsprechend der Anstellungen gewählt werden.
[0188] Wie anhand der fünften Walzgutführung 60
exemplarischdargestellt, kanndemMaximum72gegen-
überliegend ein Minimum 71 vorgesehen sein, so dass
das Führungskaliber 75 explizit in Bezug auf die Pass-
linie 30 außermittig verläuft.
[0189] JenachkonkreterVerfahrensführungbzw.Aus-
gestaltung können die Führungskörper 61 bzw. die ein-
zelnen Teilstücke 67A noch während des Walzens ent-
sprechend angestellt werden. Dieses ermöglicht es ins-
besondere, die Lage der Minima 71, der Maxima 72 bzw.
der Wendestellen 73 entsprechend zu verändern und
gegebenenfalls auch Minima oder Maxima aus‑ und ein-
zuformen bzw. in ihrer Tiefe zu verändern.
[0190] Eine sechste Walzgutführung ist exemplarisch
in den Figuren 8 bis 10 dargestellt und entspricht im
Wesentlichen der zweiten Walzgutführung nach Figur
3, so dass auf Wiederholungen diesbezüglich insbeson-
dere in Bezug auf den Führungsrahmen 80 und dessen
Verlagerbarkeit verzichtet wird. Bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel stützen sich die in vertikaler Richtung 36
ausgerichteten Rahmenlager 83 jedoch jeweils an der
Vertikalständerhälfte 51 ab, wobei die Vertikalständer-
hälfte 51allerdingsohnehin zurAufnahme inhorizontaler
Richtung 35 gerichteter Kräfte ausgelegt ist.
[0191] Statt der Führungsschienen 67 setzt die sechs-
te Walzgutführung 60 auf Führungsrollen 65 als Füh-
rungskörper 61, welche jeweils mittels Führungsträger
62 und Verstelleinrichtungen 63 unmittelbar an dem
Führungsrahmen 80 gelagert sind.
[0192] Diese Führungsrollen 65 weisen ebenfalls kon-

kaveKontaktflächen 78 auf und sind einzeln inBezugauf
den Führungsrahmen 80 und damit in Bezug auf die
Passlinie 30 anstellbar, so dass verhältnismäßig indivi-
duell Führungstrichter 79 bzw. Führungskaliber 75 be-
reitgestellt werden können.
[0193] Eine sowohl Führungsrollen 65 als auch Füh-
rungsschienen 67 umfassende Walzgutführungen 60 ist
als siebteWalzgutführungexemplarisch inFiguren 11bis
13 dargestellt, wobei die Anordnung der Führungsrollen
65 an dem Führungsrahmen 80 der Anordnung der Füh-
rungsrollen 65 bei der sechsten Walzgutführen 60 ent-
spricht. Der Führungsrahmen80 ist bei der siebtenWalz-
gutführung 60 demgegenüber entlang der Passlinie 30
jedoch verlängert, um auch die Führungsschienen 67
entsprechend tragen zu können.
[0194] Hierbei ist bei der siebten Walzgutführung 60
exemplarisch der Führungsträger 62 für die Führungs-
schienen 67 über eine Verstelleinrichtung 63 parallel zur
Passlinie verlagerbar in dem Führungsrahmen 80 ange-
ordnet. Darüber hinaus ist eine Verstelleinrichtung 63
vorgesehen,welchedieFührungsschienen67 senkrecht
zur Passlinie 30 bzw. senkrecht zu einerRandlinie 76 der
zugehörigenFührungsschiene67 verlagern kann, indem
dieser entsprechende Führungsträger 62 eine hydrauli-
sche Zylinder-Kolben-Verstelleinrichtung 63 umfasst,
wobei diesbezüglich gegebenenfalls auch andere Ver-
stellantriebe vorgesehen sein können.
[0195] Dementsprechend sind die Führungsschiene
67 senkrecht zu der durch sie definierten Randlinie 76
und senkrecht zur Oberfläche des Führungskalibers 75
an diesenFührungsschienen 67 verlagerbar. Es versteht
sich, dass in abweichenden Ausführungsformen auch
eine Verlagerbarkeit senkrecht zur Randlinie 76 und
senkrecht zur Passlinie 30, also parallel zur Oberfläche
des Führungskalibers 75 innerhalb einer senkrecht zur
Passlinie 30 stehenden Ebene, kumulativ bzw. alternativ
vorgesehen sein kann.
[0196] Bei diesem Ausführungsbeispiel trägt der wal-
zenseitige Führungsträger 62 exemplarisch zwei Füh-
rungsschienen 67, wobei die einer Profilwalze 22 zuge-
wandte Führungsschiene 67 als Abstreifer 68 ausge-
bildet ist, welcher gelenkig mit der sukzessive entlang
der Passlinie 30 angeordneten zweiten Führungsschie-
ne 67 verbunden ist und eine Rückholfeder 69 den Ab-
streifer 68 von der Passlinie 30 bzw. von dem Führungs-
kaliber 75 wegweisend vorspannt.
[0197] Für einen Wechsel des Abstreifers 68, braucht
dieser lediglich aus der gelenkigen Verbindung entnom-
men werden, wobei auch die Rückholfeder 69 gelöst
werden muss. Danach kann ein neuer Abstreifer 68 an-
gesetzt werden. Alternativ kann auch eine Spitze des
Abstreifers 68, die auswechselbar auf den restlichen
Körper des Abstreifers 68 aufsetzbar ist, zur Umsetzung
einer leichtenReaktionsmöglichkeit auf einenVerschleiß
des Abstreifers 68 gewählt werden.
[0198] Wie exemplarisch anhand Figur 12 und 13 ab-
weichend zu der Figur 11 erläuterten, können die Füh-
rungsschienen 67 bzw. Abstreifer 68 parallel zur Pass-
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linie 30 verlagert werden, wodurch beispielsweise der
Abstreifer 68 von der Profilwalze 22 gelöst werden kann.
[0199] Ebenso kann bei diesem Ausführungsbeispiel
die Führungsrolle 65 in Bezug auf die Passlinie 30 bzw.
mit einer Komponente senkrecht zu der Passlinie 76 in
einer senkrecht zur Passlinie 30 stehenden Ebene an-
gestellt werden, was dementsprechend auch die Aus-
bildung von unterschiedlich vorliegenden Maxima und
Minimabzw.Wendestellen ermöglicht und somit Einfluss
auf die Randlinie 76, das Führungskaliber 75 sowie den
die Führungstrichter 79 ermöglicht.
[0200] Bei der in Figuren 14 und 15 exemplarisch dar-
gestellten achtenWalzgutführung 60, welche bei diesem
Ausführungsbeispiel zwischen den beiden Walzplätzen
21 bzw. Profilwalzenanordnungen 20 vorgesehen ist,
sind jeweils Führungsrollen 65 und Abstreifer 68 mit
Richtungskomponenten senkrecht zur Passlinie 30
bzw. senkrecht zur zugehörigen Randlinie oder senk-
recht zur Oberfläche des Führungskalibers 75 in senk-
recht zur Passlinie 30 ausgerichteten Ebenen verlager-
bar an Trägern 64 angeordnet, die ihrerseits in vertikaler
Richtung 36 in Bezug auf das Führungsgerüst 90 ver-
lagerbar ausgebildet sind.
[0201] Darüber hinaus sind die Abstreifer 68 gemein-
sam mit zwei Führungsrollen 65 jeweils an Trägern 64
gelagert, welche ihrerseits über Verstelleinrichtungen 63
in horizontaler Richtung 35 parallel zur Passlinie 30 ver-
lagerbar an den Zwischenträgern 64 gelagert sind.
[0202] Auf diese Weise kann das Führungskaliber 75
in dieser achten Walzgutführung 60 verhältnismäßig in-
dividuell angestellt werden. Insbesondere ist esmöglich,
wie exemplarisch in Figur 8 dargestellt, dass Führungs-
kaliber 75 relativ individuell auszugestalten und mit Mi-
nima 71 bzw. Maxima 72 zu versehen.
[0203] Darüber hinaus ermöglicht die Anstellbarkeit
der Abstreifer 68 sowie der zugehörigen und mit diesen
gemeinsam an den Trägern 64 angeordneten Führungs-
rollen 65, dass die zugehörigen Anordnungen über die in
horizontaler Richtung 35 wirkenden Verstelleinrichtun-
gen 61 dicht an die jeweilige zugehörige Profilwalzenan-
ordnung 20 herangebracht werden können, wenn dieses
sinnvoll bzw. erforderlich erscheint. Insbesondere für
etwaige Betriebszustände, wie insbesondere für War-
tungstätigkeiten oder Rüstarbeiten, können jedoch auch
die Abstreifer 68 gemeinsam mit Führungsrollen 65 von
den zugehörigen Profilwalzenanordnungen 20 entfernt
werden, wodurch dann diese Arbeiten entsprechend
erleichtert werden können.
[0204] Es versteht sich, dass eine derartige Anstell-
barkeit in horizontaler Richtung 35 auch zur Ausgestal-
tung der Länge des Führungskalibers 75 parallel zur
Passlinie 30währenddesWalzensgenutztwerdenkann,
wenn dieses erforderlich erscheint. Beispielsweise kann
bei einem Reversieren der Abstand des nacheilenden
Abstreifers 68 zu der zugehörigen Profilwalzenanord-
nung 20 erhöht werden, um diesen beispielsweise zu
entlasten -unddieses jeweils unabhängig vonderDurch-
laufrichtung und dem zugehörigen Stich. Der voraus-

eilendeAbstreifer kannander zugehörigenProfilwalzen-
anordnung 20 angeordnet verbleiben, um seine abstrei-
fende Wirkung auszuüben. Andererseits ist es denkbar,
dass ein an einer Profilwalze 22 bzw. an einer Profilwal-
zenanordnung 20 anliegender Abstreifer 68 während
eines Stiches von diesen entfernt wird, wenn die abstrei-
fende Wirkung des Abstreifers 68 lediglich für den Mo-
ment benötigt wird, an welchem das vorauseilende Ende
des Walzguts die jeweilige Profilwalzenanordnung 20
verlässt, so dass der Abstreifer 68 ansonsten geschont
und sein Verschleiß minimiert werden kann.
[0205] Auch ist es denkbar, dass während eines Sti-
ches, aber insbesondere auch vor Beginn eines Walz-
prozesses entsprechend Extrem‑ und Wendestellen in
dem jeweiligen Führungskaliber 75 ausgebildet und ver-
ändert werden können, wenn dieses erforderlich oder
sinnvoll erscheint.

Bezugszeichenliste:

[0206]

0 Profilwalzwerk
11 Gebäude

20 Profilwalzenanordnung
21 Walzplatz
22 Profilwalze
23 Walzgerüst

30 Passlinie
31 Eingangsseite
32 Ausgangsseite
33 Antriebsseite
34 Bedienseite
35 horizontale Richtung
36 vertikale Richtung

40 Horizontalständerwerk
41 Ständerwand des Horizontalständerwerks 40
42 Längshaupt des Horizontalständerwerks 40
43 Querhaupt des Horizontalständerwerks 40

50 Vertikalständerwerk
51 Vertikalständerhälfte
52 Zuganker
53 Zwischentraverse
54 Quertraverse

60 Walzgutführung
61 Führungskörper
62 Führungsträger
63 Verstelleinrichtung
64 Träger
65 Führungsrolle
67 Führungsschiene
67A Teilstück der Führungsschiene 67
68 Abstreifer
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69 Rückholfeder

70 Hauptführungsrichtung
71 Minimum
72 Maximum
73 Wendestelle
75 Führungskaliber
76 Randlinie
78 Kontaktfläche
79 Führungstrichter

80 Führungsrahmen
81 horizontale Verlagerungsmittel
82 vertikale Verlagerungsmittel
83 Rahmenlager
84 Zwischenträger
85 Feder

90 Führungsgerüst
91 Ständerwand des Führungsgerüsts 90
92 Längshaupt des Führungsgerüsts 90
93 Querhaupt des Führungsgerüsts 90

Patentansprüche

1. Profilwalzwerk (10) umfassendwenigstens eine ent-
lang einer Passlinie (30) angeordnete Profilwalzen-
anordnung (20) sowie eine Eingangsseite (31) und
eine in Bezug auf die Passlinie (30) der Eingangs-
seite (31) gegenüberliegende Ausgangsseite (32),
wobei eingangsseitig und/oder ausgangsseitig der
Profilwalzenanordnung (20) wenigstens eine Walz-
gutführung (60) angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Walzgutführung (60)

(i) wenigstens einen durch wenigstens zwei
Führungskörper (61) mit linear unabhängigen
Hauptführungsrichtungen (70) gebildeten Füh-
rungstrichter (79)umfasst, dessensämtliche ihn
bildende Führungskörper (61) anstellbar sind;
und/oder
(ii) wenigstens zwei sukzessive entlang der
Passlinie (30) angeordnete Führungskörper
(61) umfasst, die in zumindest einer Richtungs-
komponenteunabhängig voneinanderund/oder
unabhängig von einer Profilwalze (22) des Pro-
filwalzwerks (10) anstellbar sind; und/oder
(iii) wenigstens einen Führungskörper (61) mit
konvexer und/oder oberflächenbehandelter
Kontaktfläche (78) umfasst; und/oder
(iv) zueinemFührungskaliber (75) anstellbar ist,
dessen Mittellinie und/oder eine Randlinie (76)
dessen wenigstens eine parallel zu der Pass-
linie anstellbare Extrem‑ und/oder Wendestelle
(71, 72, 73) und/oder wenigstens ein Maximum
(72) und/oder wenigstens zwei Wendestellen
(73) aufweisen.

2. Profilwalzwerk (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dasswenigstens drei, insbesondere
wenigstens vier, Führungskörper (61) den Füh-
rungstrichter (79) bilden.

3. Profilwalzwerk (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die den Führungs-
trichter (79) bildenden Führungskörper (61) in eine
gemeinsame, senkrecht zur Passlinie (30) ausge-
richtete Trichterebene schneiden.

4. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
zwei, vorzugsweise wenigstens drei und insbeson-
dere alle, der den Führungstrichter (79) bildenden
Führungskörper (61) unabhängig voneinander an-
stellbar sind.

5. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die den Füh-
rungstrichter (79) bildenden Führungskörper (61)
an einem gemeinsamen Führungsrahmen (80) an-
geordnet sind.

6. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die den Füh-
rungstrichter (79) bildenden Führungskörper (61)
wenigstens eine Führungsrolle (65) umfassen.

7. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die den Füh-
rungstrichter (79) bildenden Führungskörper (61)
wenigstenseineFührungsschiene (67), vorzugswei-
se einen Abstreifer (68), umfassen.

8. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden suk-
zessive entlang der Passlinie (30) angeordneten
Führungskörper (61) unabhängig von den Profilwal-
zen (22) eines Walzplatzes (21), insbesondere un-
abhängig von allen Profilwalzen (22), der Profilwal-
zenanordnung (10) anstellbar sind.

9. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Richtungs-
komponente, in welcher die beiden sukzessive ent-
lang der Passlinie (30) angeordneten Führungskör-
per (61) unabhängig voneinander anstellbar sind,
ein Anstellwinkel zwischen den beiden Führungs-
körpern (61) ist.

10. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden suk-
zessive entlang der Passlinie (30) angeordneten
Führungskörper (61) unabhängig voneinander an-
stellbare Führungsschienen (67), von denen eine
vorzugsweise ein Abstreifer ist (68), sind.
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11. Profilwalzwerk (10) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Führungsschienen
(67) gelenkig miteinander verbunden sind.

12. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
einer der beiden, vorzugsweise beide, sukzessive
entlang der Passlinie (30) angeordneten Führungs-
körper (61) eine unabhängig von dem anderen Füh-
rungskörper (61) anstellbare Führungsrolle (65) ist.

13. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
einer der beiden sukzessive entlang der Passlinie
(30) angeordneten Führungskörper (61) sowohl
senkrecht zur Passlinie (30) als auch parallel zur
Passlinie (30) anstellbar ist.

14. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
einer der beiden sukzessive entlang der Passlinie
(30) angeordneten Führungskörper (61) ein Abstrei-
fer (68), vorzugsweise mit einer zerstörungsfrei ent-
fernbaren Abstreiferspitze, ist.

15. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die Oberflä-
chenbehandlung der oberflächenbehandelten Kon-
taktfläche (78) eine Beschichtung ist.

16. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
15, dadurch gekennzeichnete, dass die konvexe
Kontaktfläche (78) senkrecht zur Passlinie (30) ste-
tig gekrümmt ist.

17. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
eineExtrem‑und/oderwenigstens eineWendestelle
(71, 72, 73) der Randlinie (76) durch einen Füh-
rungskörper (61) gebildet ist.

18. Profilwalzwerk (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
eine Wendestelle (73) mit einer Komponente senk-
recht zur Passlinie (30) anstellbar ist.

19. Verfahren zum Betrieb eines Profilwalzwerks (10)
umfassend wenigstens eine entlang einer Passlinie
(30) angeordneteProfilwalzenanordnung (20) sowie
eine Eingangsseite (31) und eine in Bezug auf die
Passlinie (30) der Eingangsseite (31) gegenüber-
liegende Ausgangsseite (32), wobei eingangsseitig
und/oder ausgangsseitig der Profilwalzenanord-
nung (20) wenigstens eine Walzgutführung (60) an-
geordnet ist,dadurchgekennzeichnet, dassdurch
die Walzgutführung (60) ein Führungskaliber (75)
gebildet wird,

(i) dessen Mittellinie und/oder eine Randlinie
(76) dessen wenigstens eine parallel zu der
Passlinie anstellbare Extrem‑ und/oderWende-
stelle (71, 72, 73) und/oder wenigstens ein Ma-
ximum (72) und/oder wenigstens zwei Wende-
stellen (73) aufweisen; und/oder
(ii) in dessen Mittelinie und/oder in einer Rand-
linie (76) dessen zentral ein Maximum (72)
senkrecht zur Passlinie (30) aus‑ oder einge-
formt wird

20. Verfahren nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Maximum (72) während des
Walzens aus‑ oder eingeformt wird.

21. Verfahren nach Anspruch 19 oder 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass dem Maximum (72) der Rand-
linie (76) gegenüberliegend in einer weiteren Rand-
linie (76) ein Minimum (71) aus‑ oder eingeformt
wird.

22. Verfahren nach einem der Ansprüche 19 bis 21,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Extrem‑ und/oder Wendestelle (71, 72, 73) senk-
recht zur Passlinie (30) angestellt wird.

23. Verfahren nach einem der Ansprüche 19 bis 22,
dadurch gekennzeichnet, dass das Anstellen
der Extrem‑ und/oder Wendestellen (71, 72, 73)
und/oder das Ausformen in Abhängigkeit von defi-
nierten Vorgabenparametern erfolgt.
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